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Es blieben

Ariſtokrat, der General-Procurator der Karthäuſer, P
Lonis, Marquis de Vaulchier. Denn von ſämmtlichen Ordens-
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Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)

und Zweite (Jnſeraten) Beilage-

Zum Verſtändniß der neuen
Zilitärpläne.

Einige Blätter rechnen ſchon mit der Möglichkeit einer
Reichslagsauflöſung, weil ſich der Reichstag auf die neue
Militärvorlage nicht einlaſſen werde und weil doch eine
ſo v v tiefeingreifende Angelegenheit, wenn ſie einmal
vor die Volksvertretung re nicht einfach ad aecta
e werden könne. b die Vorausſetzungen für dieöglichkeit einer Reichstagsauflöſnung 3 werden,

das kann man ja ruhig abwarten. Solche Zukunftsrech
nungen haben vorläufig wenig Werth. Was an ihnen
intereſſirt, iſt die Leichtigkeit, mit der ſich Gegner einer
unſere Wehrkraft ſteigernden Militärreform mit einem
Konflikte zwiſchen den verbündeten Regierungen und dem
Reichstage in der Hoffnung abfinden, daß ſich das Volk
zu ihren Gunſfen entſcheiden und dem Reichstage ein
anderes, mehr demokratiſches Ausſehen geben werde Man
meint, die nene Militärvorlage würde dem Volke weit
verſtändlicher ſein, als es ſeiner Zeit die Septennatsfräge
geweſen iſt. Ja das meinen wir beinahe auch, nur mit
einer ganz anderen Nutzanwendung.

Damals, 1887, wollte eine rven des Reichstages
alles Geforderte bewilligen, nur nicht auf ſieben Jahre,
ſondern blos auf drei. Obgleich alſo nur die Dauer der
Bewilligung ſtreitig war, wollte die Mehrheit des Volkes
doch nichts abmarkten laſſen und wählte einen Reichstag,
der in Allem, auch in der Zeitfrage, auf die Seite der Re
gierung trat. Was jetzt vorgeſchlagen werden ſoll, iſt noch
nicht genau bekannt; nur ſo viel weiß man, daß es
ſich namentlich um die Ausbildung aller kriegstauglichen
jungen Leute unter Einführung der zweijährigen Dienſt-
zeit für die Jnfanterie handelt. Die zweijährige Dienſt-
zeit, ſoweit ſie ſich ohne Schädigung der Güte der Truppen
durchführen läßt und dafür wird das Geſetz ſchon die
nöthigen Garantien enthalten iſt ohne Zweifel eine
populäre Forderung, populärer, als die
Quinquennat, Triennat oder jährliche Feſtſtellung des
Friedensſtandes unter irgend welchen Umſtänden nur
ſein kann.

Allerdings heißt es, die Erleichterung der perſönlichen
Dienſtlaſt, die ſie einſchließt, werde, namentlich für kinder-
reiche Familien, durch die Heranziehung aller tauglichen
Lente wieder wett gemacht werden. Das iſt aber nicht
richtig. Man ſetzt immer den Fall, daß Einer nennen
wir ihn Schulze drei in ſeiver Wirthſchaft thätige Jungen
hat, von denen jetzt zwei drei Jahre dienen müſſen, der dritte
frei bleibt, und künftig alle drei vorausgeſetzt, daß ſie
tanglich ſind und zur Jnfanterie ausgehoben werden 2 Jahre
dienen ſollen. Natürlich bleibt es ſich wirthſchaftlich
gleich, ob dem Schulze zwei Kräfte je 3 oder drei Kräfte
je 2 Jahre verloren gehen. Aber dieſer Fall iſt doch gar
nicht die Regel; wie, wenn alle drei Schulzenſöhne jetzt
ſchon, was doch häufig paſſirt, dienen müſſen? Dann iſt
natürlich jede Verkürzung der Dienſtzeit ein wirthſchaft-
licher Vortheil für die Familie. Ebenſo iſt es für jeden
Vater, der ein oder zwei kriegstaugliche Söhne hat; eine

Kleines Feuilleton.
Der General des Karthänſerordens, P. Anſelm Marie

Binniaux, iſt im großen Mutterbauſe des Ordens auf, der
HKorthauſe, bei Grenoble, wie wir ſchon an anderer Stelle in
Zürze meldeten, im 71. Jahre ſeines Alters in die ewige Rube
eingegaugen. Er war ein Mann von mächtigem Leibesumfange,
litt an Herzverfettung und iſt dieſer Krankheit, die ihm ſeine
letzten Lebensjahre ſchwer gemacht hatte, ſchließlich auch erlegen.
Der Karthänſerorden gehört, wenn man ſo ſagen darf, zu den
griſtokratiſchen Kloſtergemeinſchaften. Namentlich auf der großen
Karthauſe ſuchen manche Männer von ſtolzen Namen, wenn ſie
früh oder ſpät unter den Stürmen des Weltgetriebes ermüben,
eine ſtille Zufluchtsſtätte. Der verſtorbene General gehörte frei
lich nicht zu dieſen, ſondern war als junger Prieſter ſchon von
innerem Drange in den Orden geleitet worden. Jn Rom beim
heiligen Stuhl jedoch vertrat ihn und den Orden ein iſt Coer

Jean

generälen, die bekanntlich in Rom ihren Sitz haben müſſen, hat
der Karthäuſer-General allein das Recht, im Hauptordenshauſe
ſern von der ewigen Stadt zu wohnen und ſich durch den Ge
neral-Procurator beim heiligen Stuhle vertreten zu laſſen. Die
Jeſniten, deren General in Fieſole bei Florenz hauſt, ſind nureine ſcheinbare Ausnahme von der R
Mönche, baben keine ſogenognte Regel und nennen ſich auch
nicht Orden, ſondern Geſellſchaft“ Jeſu. Der General der
Karthäuſer iſt zugleich der Prior der großen Karthauſe und
regiert von dort aus den Orden unter Beiſtand der ſogenannten
Officiere, die man das Miniſterium des Ordens nennen könnte.
Darunter iſt zunächſt der Vicar P. Arband zu erwähnen, den
man als muthmaßlichen neuen General bezeichnet, dann den
Schreiber, P. Guerin, der in Ching Miſſlonar und in Paris
Director des Seminars für ausländiſche Miſſionen war, dann
der Unterſchreiber, Prinz v. Broglie-9evel, dann der Procurg-
tor, P. Grezier, ein früherer Militär-Jntendant, der lange in
Afrika gedient hat, und der Coadjutor P. Florent Broquin, ein
gelehrter ehemaliger Benedictiner. Unter den ſonſtigen Mön
chen des Hauſes werden noch die beiden Grafen du Chaffanlt,
Graf Quinſonnas und P. Felix Fäure, früher Auditeur im
Staatsrathe, genannt, alleſammt reiche, zum Theil ſehr reiche
Leute. Einzelne ſind aus der Cavallerie-Officier- Uniform in

ie Mönchskutte geſchlüpft, andere haben in ſpäten Jahren als
ittwer und Väter erwachſener Kinder den Kloſterfrieden ge

ucht. Die große Karthauſe zählt 150 Bewohner, 50 Mönche, 50
xüder und 50 Diener. Die Mönche werden nach dreitägigem
n und Gebet im Verein mit zwei Prioren auswärtiger
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egel. Sie ſind keine

Garantie, daß der eine oder der andere zu den ſog. Glück
lichen gehöre, die als überzählig oder wegen geringer Fehler
zur Erſatzreſerve kommen, giebt es nicht. Wir ſagen „Glück
liche“ nur im Sinne derjenigen, die die außerordentlichen
Vortheile des Militärdienſtes für die Mehrzahl unſerer
männlichen Jugend in der Charakterbildung und Lebens-
führnug unterſchätzen.

Nur in deinſelben Sinne läßt ſich behaupten, daß die
meiſten der jetzigen Erſatzreſerviſten künftig als voll dienende
Mannſchaften ungünſtiger geſtellt ſein werden. Aber das
führt uns auf einen Punkt, der erſt recht auch dem Laien
ſehr verſtändlich und einleuchtend ſein wird. Alljährlich
kommen über 80000 Mann als überzählig oder wegen
r zum Theil nur Schönheitsfehler zur Erſatzreſerve.

m vorigen Jahre mögen davon einige Dreißigtanſend
10 Wochen lang geübt haben. Für die Kriegsbrauchbarkeit
will das nicht viel beſagen. Für die Linienregimenter iſt
die Ausbildung der Erſatzreſerviſten eine große Laſt.
Mancher gemeine Soldat mag ſich wohl ſchon gefragt
haben, warum er 3 Jahre, im beſten Falle 2/ Jahr,
und der Erſatzreſerviſt nur 10 Wochen, im ungünſtigſten
de 20 Wochen dienen muß. Nun kommt aber die

auptſache: Wenn ein Krieg ausbricht, müſſen jetzt gleich
eine Anzahl hoher Altersklaſſen, Leute, deren Kriegstüch-
tigkeit durch Alter, Beruf, ſitzende Lebensweiſe, Familien-
ſorgen geſchwächt iſt, mitmarſchiren, während die jüngeren
kriegsfähigeren Leute der Erſatzreſerve zu Hauſe bleiben,
weil ſie nicht ausgebildet ſind. Jſt das nicht ein Wider-
ſinn? Die Feldarmee ſoll durch Verjüngung ihrer Kräfte,
d. h. zugleich durch Entlaſtung der älteren Altersklaſſen im
Kriegsdienſte, tüchtiger gemacht werden das iſt ohne
Zweifel einer der Hauptzwecke der Vorlage, der ſich eben
nur durch Ausbildung aller kriegstauglichen jungen Leute
erreichen läßt.

Alſo vor dem Verſtändniß des Volkes brauchen die
Anhänger einer ſolchen Verſtärkung unſerer Wehrkraft, die
nicht nur die Zahl ſondern vor Allem die Tüchtigkeit des
Kriegsheeres heben und den Befreiungen, ſoweit ſie nicht
durch die Körperbeſchaffenheit der Wehrpflichtigen geboten
ſind, ein Ende machen ſoll, unſeres Erachtens gar keiue
Bange zu haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien wird

natnrgemäß auch von der ausländiſchen Preſſe lebhaft er
örtert; bemerkenswerth erſcheinen uns insbeſondere die
verſtändigen Bemerkungen, mit welchen der „Daily Telegr.“
das Ereigniß begleitet. Das Blatt betont die friedlichen
Ziele des Dreibundes und ſagt, es ſei lediglich Frankreich
mit ſeinen ſchweigſamen, eingewurzelten Rachegedanken,
welches nothgedrungen den Dreibund ſchuf, als Gewähr
gegen die Launen ſeines Volkes und Veränderungen ſeiner
Regierung. So lange dieſer unziviliſirte Durſt nach desSiegers Vmn von dem Beſiegten empfunden werde, könne

Europa ſich nicht ſicher fühlen, ſeine rieſigen Heere könnten
nicht vermindert werden. Das Intereſſe der Welt im.
Großen ſei indeß der Friede, deshalb ſei es kein Wunder,
daß Frankreich ſich immer vereinſamter finde.

Die Kandidaturen im Reichstags- Wahlkreiſe
ArnswaldeFriedeberg ſind jetzt ſämmtlich bekannt. Die
Konſervativen ſtellen v. Waldow-Fürſtenau auf, die Natio-

Ordenshäuſer den neuen General wählen, der ſeit dem filiaen
Bruno (1084) der 66. General des Ordens ſein wird. Die zu
gezogenen beiden auswärtigen Prioren zählen die Stimmzettel
und verkünden das Ergebniß. Die große Karthauſe iſt Staats
eigenthum und wird den Mönchen verpachtet. Der Pachtvertrag
chließt auch Holz- und Weiderecht für das Lloſtervieh ein.
Außer dem Mutterbanſe zählt der Orden in Frankreich noch
fünf andere Prioreien, zwei in der Schweiz (Part. Dien und
IJttingen) und ſieben in Jtalien. Von den Aetzteren iſt die in
Pavia am berühmteſten. Die meiſten dieſer Häuſer ſind arm
und zum Theil auf die Unterſtützung der großen Karthauſe an-
gewieſen. Die berühmten Liguenre, die dem Orden in moder-
nen Zeiten einen Weltruf geſichert haben, werden nicht auf der
großen Karthauſe ſelbſt bergeſtellt, ſondern einige Kilometer
unterhalb, in Fourvoiries,, am Eingang der Schlucht, durch die
man zum Kloſter emporſteigt. Das Pariſer Haus hat ſeit 25
Jahren den Alleinvertrieb, dieſer Liqueure beſorgt und ſetzt jähr-
lich für 2 Millionen Franken ab, von deuen jedoöch, wie es heißt,
nie ein Groſchen nach dem Kloſter zurückkehrt. Der ganze Be-
trag ſoll in größeren oder kleineren Summen durch den Proeu
ratur zu Werken der Mildthätigkeit, frommen oder gemein-
nützigen Zwecken angewieſen werden.

Graf, Audraſſh auf der Bärenijagd. Jn den Betlérer
Forſten des Grafen Géza Andraſſy fand dieſer Tage eine Bären
jadd ſtatt, an welcher außer dem Hausherrn noch Graf Rudolf
Erdödy, Obergeſpann Graf Joſef Török und Ladislaus Fay
theilnahmen. Schon im erſten Triebe ſtürzte ein ſchwarzer Bär
mit zwei Jungen dem Grafen Andraſſy entgegen und dieſer
konnte wegen der Finſterniß die Beſtie erſt dann aufs Korn
nebmen, als ſie fünf Schritte von ihm entfernt war. Die Kugel
traf. der Graf ſchöß ein zweites Mal und traf wieder, worauf
der Bär Kehrt machte und davon ſtürzte; auf ſeiner Flucht ver
wundete er zwei Treiber und einen Bauernburſchen. Das
Brüllen des. augeſchoſſenen Bären und das Aechzen der ver
wundeten Treiber machten einen peinlichen Eindruck. Graf
Andraſſy folgte dem Tbiere und ſchoß ein drittes Mal. der
Bär verſuchte nun in ſeinem Schinerze auf einen Baum zu
klettern, fiel aber wieder herab Es bedurfte noch zweier Schüſſe,
um ihn unſchädlich zu machen. An dieſem Tage wurden noch
wei Eber, der eine vom Grafen Török, der andere vom Grafen
indraſſy erlegt. Die Verwundungen der Treiber, für deren

Pflege ausreichend geſorgt wurde, ſind nicht bedeutend.
Anf ſeltſame Weiſe verlor am vorigen Sonnabend eine

Botenfrau aus Stampen ihr Leben. Sie hatte wie die Loko
motive an der Oder berichtet, auf dem Felde Kartoffeln geholt
und trug den Sack auf dem Rücken nach Hauſe. Unterwegs
wollte ſie etwas ausruhen, ſtützte auf einen Zaun den Sack und

184. Zahrgang.

nalliberalen den Landrichter Curtius, die Freiſinnler den

Gutsbeſitzer Drawe, die Sozialiſten einen Arbeiter, die
Antiſemiten Ahlwardt auf.

Gegenüber der in der deutſchen Preſſe mehrfach ver
breiteten Meldung, der Papſt widerſtrebe der Ernennung
des Fürſtbiſchofs Kopp zum Kardinal, wird neuerlich
verſichert, die Differenz beſtehe darin, daß der Papſt zu
geich mit der Ernennung Kopp's diejenige des Erzbiſchofsrementz vollziehen wolle, um gewiſſer ſagen ein Gegen

gewicht gegen die regierungsfrenndlichen Tendenzen Kopp's
zu ben und daß Preußen dieſem Plan nicht zuſtimmen
wolle. Der Meinung, daß Herrn v. Schlözer's Rück
tritt durch dieſe Angelegenheit veranlaßt ſei, wird im
Vatikan entſchieden widerſprochen.

Die der Cholerageſahr wegen verſchobene GeneralVerſammlung des Vereins deutſcher Eiſengießereien“ wir
am 27. Oktober in Hannover abgehalten werden. Auf, der
Tagesordnung ſtebt auch ein techniſcher Vortrag des Profeſſors
r ger aus Aachen über die neneſten Fortſchritte der Eiſen
gießerei

Jn Preußen waren bisher die ſiskaliſchen Gruben und
Salinen in bergpolizeilicher Beziehung den königlichen Berg
revierbeamten nicht unterſtellt, jedes dieſer Werke bildete vielmehr einen Revierbezirk für d in welchem der Werksleiter
die ehren des Revierbeamten wahrzunehmen hatte. Dieſem
Verhältniſſe wurde durch die neuere Geſetzgebung ein Ende ge
macht, indem dieſelbe die Uebertragung polizeilicher
Befügniſſein einem Betriebe an deſſen Leiter ver
bietet. Künſtighin werden daber auch die fiskaliſchen Gruben
und Salinen in bergpolizeilicher en ger ordent
lichen Bergrevierbeamten zu ünterſtellen ſein, und iſt die Ab-
theilung ſür Berg, Hütten und Salinenweſen des Miniſteriums
für Handel und Gewerbe damit beſchäftigt, die Einordnung de
fiskaliſchen Werke in die Bezirke der Vergrevierbeamten vor
zunehmen. Nach der „Schleſ. Ztg.“ wird man kaum fehlgehen.
wenn man annimmt, daß ſich bierbei die Nothwendigkeit einer
Vermehrung der Revierbeamten für diejenigen Oberbergämter
ergeben wird, in deren Bereiche fiskaliſche Werke liegen.

(Telegramm.) Wie in Madrid verlautet, ſoll der
Kaiſer Wilhelm das Erſuchen an die Königin gerichtel
haben, eine Pathenſtelle bei der jungen Prinzeſſin an
zunehmen.

Die Unterſtützung des Baues von Arbeiterwohnnnger
durch die Alters und Jnvaliditätsverſicherungsanſtalten
Sie Fortfchreiten begriffen. Jn Berlin, Hannover,eſſen, SachſenAnbalt, Baden iſt man der Sache näher getreten. Wie entgegenkommend insbeſondere die Verſicherungs
anſtalt Hannover vorgegangen iſt, läßt ſich aus einigen Mit-
theilungen der „Wohlfabrtskorreſpondenz“ entnehmen. Die ge
nannte Verſicherungsanſtalt gewährt Darlehen ſowohl an ge
meinnützige Aktien-Baugeſellſchaften, wie an Baugenoſſenſchaften.
Grundſätzlich bevorzugt ſie indeſſen die in Form der einge-
tragenen Genoſſenſchaft gebildeten rer et hen Einige
dieſer gemeinnützigen Aktiengeſellſchaften und Genoſſenſchaſten,
wie in Hameln, Göttingen, Hannover, haben ſich mit Dar-
leben innerhalb der Grenze mündelmäßiger Sicherbeit begnügen
können, indeſſen bleibt die Anſtalt hierbei nicht ſtehen, ſondern
ewährt unter Wzeich Vorausſetzungen Hypothekendarlehen
is zu 75 des Werths des Grundſtücks nebſt Gebäuden oder

des vollen Banwerths der Häuſer. So geſchah dies z. B-
gegenüber dem Kredit-, Konſume und Bauverein in Harburg;
die Verzinſung beträgt nur 3, o und der Genoſſenſchaft
über iſt das Darlehen unkündbar. Dieſer Harburger Verein
fand auch ſonſt das größte Entgegenkommen. Der Beſitzer des
von ihm r großen Grundſtücks kreditirt den ganzen
Kauſpreis und erklärte ſich damit einverſtanden, daß dieſer als
zweite Hypothek hinter der der Verſicherungsanſtalt eingetragen
würde. Der Magiſtrat von Harburg legt die Straße, Gas
und Waſſerleitung an und iſt damit einverſtanden, daß die koſt
ſpielige Pflaſterung erſt in ſpäterer Zeit nach Bedürfniß bei ge
ſteigertem Verkehr vorgenommen wird. Sollte die Pflaſterung
vorgenommen werden müſſen, ſo wird ſie von der Stadt Har

hielt die Stricke, mit denen ſie ihn beim Gehen feſtgehalten. loſe
in der Hand. Der Sack rutſchte aber ab und zog die Stricke
am Halſe ſo feſt zuſammen, daß ſie erſtickte.

Dreizehn bei Tiſch Eine den beſſeren Ständen an
gehörige ältere Dame in Düſſeldorf hatte zur Feier ihres Ge
burtstages ihre Bekannten zu einem Eſſen eingeladen. Als man
an der Tafel Platz nehmen wollte, ſtellte ſich heraus, daß zufällig nur dreizehn Perſonen anweſend waren. Die Gaſtgeberin
erklärte, unſer ſolchen Umſtänden ſich keineswegs ſetzen zu
wollen. Was thun Einem der eingeladenen Herren kam eine
Erleuchtung: ſchnell entſchloſſen holte er ohue Weiteres einen
Dienſtmann von der Straße Die auf dieſe Weiſe vervollſtän
digte Tafelrunde ſetzte ſich dann zu dem Feſtmahl nieder und
ergötzte ſich außer an den anfgetragenen Speiſen namentlich au
dem Pflichteifer des Dienſtmannes der ſich nichts weniger als
verlegen zeigte. Nach aufgehobener Tafel richtete der Herr.
welcher den Dienſtmann herbeigeholt hatte, an dieſen Scherzes
halber die Frage: „Was bekommen Sie denn nun eigentlich
Darauf, unſer Dienſtmann in unerſchütterlichem Ernſt: „Mer
hadde ſibbe Gäng: för der Gang kriech, ech fünf Groſche. dat es
zuſamme drei Mark on fofzig Pfennig!“ Ob dieſer verblüffen
den Antwort ſoll mit Ausnahme des Herrn welcher den Dieuſt
mann beſteüt hatte die Feſtgeſellſchaft in ſtürmiſche Heiterkeit
gerathen ſein.

Eine Dame von außerhalb hatte bei, einem Bankinſtitut
in Berlin einen Check von 4000 Mark einzukgſſiren, die ihr in
Hundertmarkſcheinen ausgezahlt wurden. Nachdem ſie das
Vankinſtitut verlaſſen eilte ihr ein junger Mann ohne Kopf
bedeckung, mit einem Federhalter hinter dem Ohr, eiligen
Schrittes nach, ſtellte ſich als Bankbeamter vor und erſuchte die
Dame, ſofort nach der Bank zurückzukehren, da beim s
des Geldes ein Jrrthum vorgekommen ſei. Er bat die Dame.
ihm die Hundertmarkſcheine anszuhändigen, um ſie vor den
Augen derſelben nochmals nachzuzählen. Die letztere that dies
anſtandslos. Der junge Mann bieß ſie ins Bankbüreau ein
treien, er ſelbſt war aber mit, dem Gelde verſchwunden was
ihn im Gewüdhl der ſehr belebten Straße leicht gelang. Als
die Dame längere Zeit gewartet hatte und ſich beim Kaſſixer
wieder meldete, wußte man ſofort, daß ſie das Opfer eines Be
truges geworden ſei- Der Jnduſtrieritter der zufällig in der
Nähe des Bankhauſes geſtanden haben muß, hatte den eder
balter von einen der dort für das Publikum aufgeſteltten Pulte
entwendet. Glücklicherweiſe ſoll ſich, die Dame in der ange
nehmen Lage beſinden den Verluſt leicht verſchmerzen zu
können: eine Anzeige ſoil dieſelbe gar nicht erſtattet haben.
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burg ausgeführt, die Koſten aber werden der Genoſſ uſchaftegen mat e Zinſen auf zehn bis fünfzehn Jahre kreditirt.
P bierfür dem Magiſtrate zu beſtellende Kautionshypotbek
erhält den Rang hinter der der Verſicherungsanſtalt, aber vor
der des Verkänſers. Mit dem Bau der Häuſer iſt bereits be
gonnen. Zwei Häuſer mit je zwei Wobnungen ſind vollendet.
vier im Rohbau fertiggeſtellt und zwei eben in Angriff ge
nommen. Es wird geplant, noch in dieſem Herbſt insgeſammt
fünſndzwanzig Häuſer im Rohbau fertigzuſtellen. Jedes
Doppelhaus einſchließlich Nebengebäunde koſtet 11 000 Der
Platz. 40 Quadrat-Ruthen für das Einzelhaus, wovon 30
Ruthen als Garten bleiben, koſtet 1500 Der Miethspreis
eines Hauſes mit zwei Wohnugen iſt auf 6 des Preiſes des
Grundſtücks und des Gebändes feſtgeſetzt; er genügt, um Ver-
zinſung und Unterhaltung zu decken und allmählich den Kauf
Preis des Grund und Bodens zu amortiſiren.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Jn den Blättern war kürzlich mit einer gewiſſen Aufdring-

lichkeit von einer Begegnung des Herzogs von Cumberland mit
dem Kaiſer während des Beſuchs des Kaiſers in Wien die Rede.
Jn wirklich unterrichtelen Kreiſen war von einer derartigen

ventunalität nie etwas bekannt, und nun wird dieſe mit all den
daran geknüpften, nicht minder haltloſen Verbrämungen durch
die „Neue Freie Preſſe vollends aus der Welt geſchaſſt, welche
ſagt, ſie ſei darüber unterrichtet, daß der Herzog von Cumber-

nd eben jetzt ſeinen Aufenthalt auf dem Jagdſchloſſe Schrat-
tenau um acht Tage verlängert hat. und daß weder dort von
der Abreiſe, noch in Hietzing von der Ankunft des Herzogs etwas
bekannt iſt.

z demſelben Gerücht bemerkt die Poſt
ie man ſich erinnert, war vor längerer Zeit ein Gerücht

in Umlauf geſetzt worden, daß unſer Kaiſer in Wien den Be
ſuch des Herzogs von Cumberland empfangen werde. Jetzt
haben die Thatſachen die Grundloſigkeit des Gerüchtes dar
gethan, eines Gerüchtes, das ſpurlos verſchwunden wäre, wie
manche andere, wenn nicht die „Braunſchweigiſche Landeszeitung
daſſelbe mit einem Artikel voller Beſorgniſſe über die angeblich
in Ausſicht genommene Erhebung des Sohnes des Herzogs von
Cumberland auf, den Thron von Braunſchweig begleitet hätte.
Uns ſelbſt war eine Darſtellung zugegangen, wonach die Königin
von England ſich bemühe, den Herzog von Cumberland zum
Verzicht auf den Thron von r zu bewegen, in welchem
Falle ihm der Thron von Braunſchweig gewiß ſei. Die ver
wittwete Königin von Hannover wurde nach derſelben Dar
pederh als unerſchütterliche eererin dieſes Planes bezeichnet;
daher ſeien die Betreiber deſſelben auf den Ausweg verfallen,
den Herzag von Cumberland zu Gunſten ſeines Sohnes abdanken
zu laſſen, damit der Sohn unbehindert durch ein Verſprechen,
wie es der Vater gegeben, jenen Verzicht leiſten und auf den
Thron von Braunſchweig gelangen könne. Wir erfahren nun
auf das Allerbeſtimmteſte, daß alle ſolche Projekte, wenn ſie
irgendwo beſtehen, in die Luft gebaut ſind, da auf Seiten des
Königs von Preußen und ſeiner Regierung, die doch wohl das
enticheidende Wort zu ſprechen haben, nicht der allergeringſte
Wille vorhanden iſt, ſolchen Projekten näher zu treten.

Politiſche Nundſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Jn der geſtrigen Sitzung des Heeres

ausſchuſſes der ungariſchen Delegation legte der Reichskriegs-
miniſter v. Bauer ſehr eingehend die beabſichtigte Reorga-
niſation der techniſchen Truppe dar, welche darin
gipfelt, den Zuſammenhalt zwiſchen der techniſche Truppe und
den anderen Waffengattungen im Rahmen des Territorialſyſtems
zu feſtigen. Die Genietruppe geht in die Pioniertruppe auf,
welche aus 75 Kompagnien beſteht. Je 5 Kompagnien bilden
ein Bataillon; von dieſen 5 Kompagnien ſind 4 für den Feld
dienſt und eine für den Feſtungsdienſt beſtimmt. An der Spitze
der Pioniertruppe ſteht ein General-Pionier-Juſpektor, der dem
Generalſtabschef nicht unterſteht, während die Unterſtellung des
Eiſenbahnregiments unter den Generalſtabschef beſtehen bleiben
ſoll. Der Miniſter erläuterte eingehend die Organiſation
des Genieſtabes und betonte die Nothwendigkeit der Ent
laſtung der Offiziere des Genieſtabes von untergeordneten Ver-
richtungen, welche auf die Militäringenieure und die Baubeam-
ten übergehen ſollen. Die Koſten der Organiſation werden im
Ordinarium 500 000 Fl. und im Extraordinarium 1800000 Fl.
betragen, welche nach und nach bis zum Jahre 1897 einzufordern
ſein werden. Der Ausſchuß genehmigte bieraufdie
Umwandlung zweier Geniebattaillone in Pio-
nierbataillone.

Miniſterpräſident Szapary kehrte Donnerstag
Nachmittag aus Wien zurück. Die von ſeiner Audienz beim
Kaiſer erhoffte Klärung der inneren politiſchen
Lage iſt nicht eingetreten. Der Standpunkt der unga
riſchen Regierung iſt die Einführung der obligatori-
ſben Civilehe und in dieſem Fall die Abänderung des
Religionsgeſetzes, oder die fakultative Civilehe und die Auf-
rechterhaltung, des Religionsgeſetzes. Die Entſcheidung über
dieſe Alternative wird erſt nach dem Eintreffen des Kaiſers in
Peſt getroffen werden.

Frankreich. (Privatdepeſche.) Carmaux war
geſtern abermals der Schauplatz von Unruhen. Kavallerie
zerſprengte eine Arbeiterver ſammlung vor dem Rathhanſe
und nahm 45 Verhaftungen vor. Die meiſten ſozialiſtiſchen
Abgeordneten ſind jetzt in Carmaux eingetroffen.
Oberſt Dodds ſendet täglich dem Marineminiſter

dienſtliche Depeſchen, worin er bekannt giebt, daß er nun
plaumäßig vorzurücken beabſichtige. Vor morgen oder
übermorgen werden keine weiteren Depeſchen über die Er
eigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz erwartet.

Präſident Carnot empfing heute den Botſchafter
Grafen Münſter.

Italien (Privatdepeſche.) Der Eindruck des
miniſteriellen Berichtes an den König iſt über-
wiegend günſtig; ſelbſt die Konſervativen erkennen die
Ehrlichkeit der finanziellen Darlegungen und die Nützlich-
keit der vorgeſchlagenen Hülfsmittels an. Verſtimmend
wirkt die Ankündigung des Petroleummonopols
und der Mangel greifbarer Vorſchläge zur
Beſſerung des Währungselends.

Dänemark Der bekannte Deputirte Björnbak iſt
gern Morgen im Alter von aur 39 Jahren plötzlich ver-

orben.Skuandingbien. Der berühmte ſchwediſche
Staatsmann und frühere Miniſter Louis v. Geer hat
ſoeben den zweiten Band ſeiner Memoiren veröffentlichen
laſſen. Er behandelt ſehr eingehend die zwiſchen Schweden
und Norwegen ſchwebenden unionellen Streit-
fragen und giebt Norwegen in faſt allen Punkten
relativ Recht. Ein beſonderes norwegiſches Auswärtiges
Amt wäre jedoch ſeiner Meinung nach der größte Unſinn.
Er ſchlägt eine geniale Löſung vor: Die Konſtituirung
eines Unionsparlaments von den Volksver
tretern der beiden Länder zuſammengeſetzt und zwei
Kammern bildend. Jeder Vorſchlag mit Bezug auf die
auswärtigen Angelegenheiten ſollte dieſem Parlament unter-
breitet werden und als abgelehnt betrachtet werden, wennnicht beide Kammern ihre Juſthu mung gaben. Der Vor

ſchlag hat Senſation erregt.
Eine Adreſſe, welche bereits mit 180000 Namen be-

deckt iſt und die wahrſcheinlich weit über 200 000 Unterſchriften
erhalten wird, ſoll dem Präſidenten des am 17. d. Mts. zu
ſammentretenden außer ordentlichen Reichstages übergeben
werden. Die Adreſſe verlangt das allgemeine
Siimm recht.

ne

Zickzack.
Zu der Columbusfeier, welche die biſtoriſche

Vereinigung in Berlin im Bürgerſaale des Ratbhhauſes ver
anſlaltek hatte trug der Saal feſtlichen Schmuck. vor der
Rednertribüne hing das aus der Nationolgalerie entliehene Bild

ermann Plüddemanns Columbus und die Seinen erblicken
and'. Unter den zablreichen Theilnehmern an der Feier er

ſchien als Ehrengaſt der Kultusminiſter Dr. Boſſe. Eingeleitet
wurde der Akt durch Beethovens „Hymne“ Die Himmel
rühmen“, vorgetragen von den Mitgliedern des Sängerbundes
des Berliner Lehrervereins unter Direktion des Herrn Keibelt.
Dann betrat Herr Poul Wernicke das Podium, um den vom
Lehrer Hermann Jahn gedichteten Prolog vorzutragen. Mit
kurzen Slrichen ſchilderte hierauf der e Dr. Schill
mann das Leben des Columbus dann deendete der Mendele-
ſohnſche Sang „Es ſtrahlen hell die Gerechten“ die Feier.Eine fürchtdare Szene ſpielte ſich vor einigen
Tagen im Zoologiſchen Garten zu Liſſabon ab. Ein großer
Bär war aus ſeinem Käfig entkommen und drei Wärter machten
ſich alsbald auf, um ihn wieder einzufangen; der Bär griff ſie
aber wüthend an zerriß den einen und brachte den beiden an
deren ſchwere Verletzungen bei. Sonſt waren nur wenige Leute
im Garten die ſchleunig die Flucht ergriffen. Die Kunde vom
Ausbruch des Bären en ſchnell zur nächſten Stadtwache,
von wo ſofort eine Abtheilung mit geladenen Flinten nach dem
Zoologiſchen Garten rückle. Der Bär wurde bald gefunden und
erbielt eine große Anzahl Kugeln in den Leib, ſo daß er ſofort
todt zu Boden fiel.

Auf der, Schneekoppe ſauk nach dem „Boten für
das Rieſengebirge“ in der Nacht zum Sonntag das Tbermo-
meter bis auf 2 Grad unter Null, und während im Thbal und
in den Vorbergen bedeutende regneriſche Niederſchläge fielen,
war der Koppenkegel in wenig Stunden durch den niederge
gangenen Schnee in ein weißes Gewand gehüllt, welches die
Thalbewohner erſt et gegen Abend, als das Wolkenmeer
oben zerriß und die Koppe freilegte, zu ſehen bekamen. In der
Nacht zum Mittwoch zeigte das Termometer auf der Gipfel
ſtation der Schneekoppe beinahe 5 Grad Kälte und die ſchneeigen
S haben ſich weit berunter bis in die Knieholzregion
geſenkt.

Aus aller Welt.
GBerlin, 14. Oktober. (PrivatTeleramm). (Va m

Diſtan zritt.) Ein militäriſcher Mitarbeiter der Deutſchen
Warte“ erkennt das höchſte Verdienſt dem Hauptmann Forſter
zu, welcher ſein untrainirtes Pferd allein verpflegend, nur
4 e ſpäter als Graf Starhemberg gefechtsfähig das Ziel
erreichte.Schievelbein, 12. Oktober. (Raubmord.) Vor einigen
Tagen wurde auf der Chauſſee der Steinſchläger Artmann mit
zerſchmettertem Schädel aufgefunden. Man vermuthete einen
Raubmord. Es iſt nun in der That dem hieſigen Polizei
Sergeanten gelungen, in dem Schornſteinfeger Gorki den Thäter
zu ermitteln. Der Mörder geſtand, das er um den Erſchlogenen
um 25 Mark zu berauben, die That vollbracht hat. Derſelbe
wurde gefeſſelt ins Polizeigewahrſam abgeführt.

Sasan, 12. Oktober. Brand unglück.) Heute Nacht
iſt das ganze Dominium NiederGorpe, dem Rittergutsbeſitzer
Lieutenant Rothe gehörig mit ſämmtlichen Gebänden vollſtändig
niedergebrannt. Die Maſchinen ſind vernichtet, das Vieh wurde
gerettet. Entſtanden iſt das Feuer durch Spielen mit Zünd-
hölzern ſeitens eines ſechsjährigen Knaben.

Peſt, 14. Okt. (Priv.Telegr.) Bei der Regulirung
des Eiſernen Thores iſt ein Arbeitsſchiff durch
in die Luft geſlogen. Der Maſchiniſt wurde getödtet, 7 Arbeiter
ſind lebensgefährlich verletzt worden.

Vnkareſt, 14. Okt. (Orig.-Telegr.) Vermählung
des rumäniſchen Thronfolgers. Wie in Hofkreiſenbeſtimmt verlautet, wird die Vermählung des Thronfolgers in
den erſten Tagen des Januar ſtattfinden. Der Einzug in
Rumänien ſoll jedoch erſt im Frühjahr erfolgen.

Wien, 14. Okt. (Orig.-Telegr.) Keine Cholera
Die „N. Fr. Pr.“ fordert das Miniſterium des Jnnern oder
den Oberbürgermeiſter auf, die von böswilliger Seite im Aus-
land verbreiteten falſchen Gerüchte über den Ausbruch der
Cholera in Wien telegrophiſch als Lügen zu bezeichnen da

d beiteverhaitmige der Hauptſtadt die denkbar günſtig-
en ſeien.

Brüſſeh 14. Okt. (Orig.-Telegr.) Der Ausſtand
im Borinage gewinnt immermebr an Ausdehnung. Bis
jetzt feiern über 4600 Arbeiter. Die Grubenbeſitzer ſind nicht
gengiat di Löhne zu erböhen, trotzdem dieſe äußerſt gering be-
meſſen ſind.

Hochſchnlen, Aeermien, gelehrte Geſellſchaften.

v Halle. Die Kaiſerliche aCaroliniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher
bat als Mitglieder aufgenommen in der Fachſektion für
Phyſik und Meteorologie: Dr. Ferdinand Roſen
berger, Oberlehrer an der Muſterſchule in Fraukfurt a. M.
Zoologie und Anatomie: Dr. Hugo Schauinsland,
Direktor der ſtädtiſchen Sammlungen für Naturgeſchichte und
Ethnographie in Bremen, und Pr. Friedrich Zſchokke, Profeſſor
der Zoologie und vergleichenden Anatomie an der Univerſität
in Baſel; Botanik: Pr. Julius Wortmann, Dirigent der
pflanzenphyſiologiſchen Verſuchsſtation der königlichen Lehr-
anſtalt fur Obſt und Weinbau in Geiſenheim o. Rhein
Mineralogie und Geologie: Dr. Jobannes Walther,
Profeſſor der allgemeinen Geologie und Paläontologie in Jena.

Breslau. Der bisherige außerordentliche Profeſſor
in der philoſopbiſchen Fakultät der Univerſität Breslau, Dr.
Friedrich Holdefleiß, iſt zum ordentlichen Profeſſor
derſelben Univerſität ernannt worden.

Nürnberg. Der vormalige Direktor des Gexmaniſchen
Nationalmuſenms, Geheimrath Dr. Eſſen wein, iſt am 13.
Oktober Nachmittag geſtorben.

Evangeliſcher Bund.
Zu unſern geſtrigen Mittheilungen über die Volksverſamm-

lung, welche im Anſchluß an die vertraulicher Natur geweſene
Generalverſammlung des Geſammtvorſtandes des
Evangeliſchen Bundes am 12. Oktober in Eiſenach
ſtattgefunden hat, fügen wir ergänzend noch folgenden Bericht
der „Poſt“ hinzu: Die äußerſt zahlreich beſuchte evangeliſche
Volksverſammlung, die in den Räumen der Erbolung ſtattfand,
leitete der Kirchenchor mit dem Geſange des 100. Pſalmes ein,
worauf der Vorſitzende des Eiſenacher t e des ev.
Bundes, Herr Archidiakonns Kieſer, in ſchwungvollen Worten
die fremden Gäſte am Fuße der Wartburg willkommen hieß.
Er gedachte der Eiſenacher e des evangeliſchen Bundes i. J. 1889, die mit leuchtenden Lettern in den
Jahrbüchern des Bundes eingeſchrieben ſtände und ſofort die
Erinnerung an den leider nicht mehr unter uns weilenden Prof.
Lipfiuns wachrufe. Wie frübher, ſo ſei der Ev. Bund auch
beute noch eine zwingende Nothwendigkeit. Angeſichts der un
erhörten Angriffe von ultramontaner Seite anf Glauben und
Bildung müßte der proteſtantiſche Zorn auflodern. Es wäre
eine abgenutzte Redeüsart, unſer Bund bringe Zwietracht und
Haß unter das deutſche Volk wir wolleik in Frieden mit unſeren
katholiſchen Mitbürgern lehen, aber auch Proteſtanten bleiben
und proteſtiren gegen das jeſuitiſche Rom.

Vorſitzender des Centralvorſtaudes des Evangeliſchen Buu
des, Graf v. Wintzingerode; Die Nothwendigkeit vom Vor
handenſein des Evangeliſchen Bundes kann Niemand mebr
empfinden, als die Männer, welche an der Spitze deſſelben ſtehen.
Die inneren Zuſtände in unſerem Vaterland ſind ernſtere als
früher, wir müſſen daher auf der Wacht ſtehen. Der glänzende
Huldigungszug in Weimar hatte die Bedeutung, die Geſchichtedes wWeinariſchen Hauſes und Volkes an uns vorüberzieben zu

laſſen. Es giebt aber auch kaum ein Fürſtengeſchlecht mit
reicherer Vergangenheit als das ſachliche deſſen Glanzpunkt in
der Reformationszeit liegt. Wenn das von manchen
Seiten angefeindete Landesfürſtenepiskopat von größtem Segen
iſt, ſo hier in Weimar. Die Anſprache klang in einem ſtür-
miſch aufgenommenen Hoch auf den Großherzog und die Frau
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Großherzogin aus. Hierauf wurde ein telegrapbiſcher Hul
digungsgruß abgeſandt.

Profeſſor D. Beyſchlag Halle knüpfte nach einem kurzen
Rückblick auf die Eiſenacher, Generalverſammlung des Evange-
liſchen Bundes an das Döllingerſche Buch „Das Papſtthum“
an und berührte die Mainzer Katboliken und die Luzerner
Altkatholikenverſammlung. Seine Ausführungen gipfelten etwa
in Folgendem: Alle Erfolge der römiſchen Kirche, der Kirchen
ſtagt, ihr Rechtsgebäude ſtützen ſich auf Sammlungen gefälſchter
Urkunden. Es iſt ein Jrrtbum, an die Verſöhnung des Papſt
thums mit der modernen Civiljſation glauben zu wollen, wie
der Verlauf des Mainzer Katbolikentages aufs Neue bekundet
hat. Die Herbeiführung von mittelalterlichen Zuſtänden in
unſerem Vaterande, das iſt das Programm des Katholizismus,
wie es in Mainz gepredigt wurde. Wenn heut ein Geiſt her-
niederſtiege, gleich jenem Luthers, welche Donnerworte würde
er für die jetzigen Zuſtände haben! (VBeifall.) Jn warwen
Worten berichtete er noch über den in dieſem Sommer in Lu-
zern zuſammengetretenen, aus faſt allen Welttbeilen beſuchten
beigewohntAltkatholiken-Kongreß, dem er als einziger Proteſtant
und auf dem das Beſtreben der verfolgten Altkatholiken nach
n Reform des Katholizismus, ſowie das Geſühl,
daß ſie ſich die Freibeit, die Chriſtus ihnen gegeben, nicht rauben
laſſen werden, zum vollen Ausdruck gekommen ſei, und ließ
zum Schluß einen Appell ergehen, das Luther denkmal in Eiſe
nach ſbartppſtig weiter zu fördern. (Stürmiſcher Beifall.)
Profeſſor Dr. Nippold Jena ſeierte hierauf die Verdienſte
des heimgegangenen Dr. Lipſius. Jn Form von Erinne-
rungen aus dem Leben dieſes Theologen gab er ein intereſſan-
tes Bild von dem thatenreichen Wirken des Gelehrten, das dieſer
als Bibelexeget, Bibelbiſſoriker (ſeine apokryphiſchen Apoſiel-
geſchichten und Legenden bezeichnete er allein als ein Lebens-
werk), als Erneuerer der proteſtantiſchen Dogmatik als Mann
der Kirche im umfaſſendſten Sinne des Wortes, als Mit
begründer des evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſions Vereins und
vor allem des Evangeliſchen Bundes entfatete. Jhm iſt in
erſter Linie das ſchwere Werk zu dauken, die verſchiedenen im
Evangeliſchen Bunde zu Tage tretenden Strömungen in eine
einheitliche Badn gelenkt zu baben, wie Lipſius überhaupt, wie
ſelten Einer, daran erfolgreich Valkgegt at, eine Verſtändigung
unter den verſchiedenen theologiſchen Ueberzeugungen hert ei
zuſühren. Nur ſo iſt es erklärlich, daß er ſich im evangeliſch
ſozialen Kongreß in Berlin mit Stöcker die Hand reichen
konnte. Des Weiteren beleuchtete er Lipſius noch als Menſch
und als ProfeſſorHerr Konſiſtorialxath Leuſchner Wangzleben forderte als
letzter Redner noch in warmen Worten zu eifriger Thätigkeit
im Sinne des Evang. Bundes auf. Ein zweiter Luther, der
von Vielen erwartet werde, könne nicht kommen, da des erſten
Werk ausreichend ſei und nicht erreicht, noch viel weniger über-
troffen werden könne. Mit einem warmen Dankesworte des
Herrn Archidiakonus Kieſer und dem gemeinſamen Geſange:
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott ſchloß der Feſtabend. Einige
cher Geſangvereine verſchönerten ihn durch Geſangsvor
räge.

Kreisſhynode der I. Halliſchen Landephoriee
Die diesjährige Kreisſynode wurde in der Kirche zu Dieskau

abgehalten; die Verhandlungen leitete an Stelle des er-
krankten Superintendenten Fabarius der Superintendentur-
Verweſer Herr Paſtor Seidler Radewell. Jn dem ven
Verhandlungen vorangehenden Gottesdienſte predigte Herr
Paſtor TeüdeloffOßmünde über Pſalm 51, 20. Nachdem
der frühere Synodalvorſtand, beſtehend aus den Herren Suver-
intendent Fabarius, Baron von Bülow Suvperinten-
dent a. D. Kletſchke, Paſtor Seidler und Gutsbeſitzer
Straube wiedergewählt war, ſolgte der Ephoralbericht
des Vorſitzenden in welchem konſtatirt wurde daß die kirch
lichen wie die ſittlichen Verhältniſſe des Kirchenkreiſes im
Weſentlichen unverändert geblieben ſeien; auch an, der Zu-
ſammenſetzung der Synode iſt wenig geändert neu beſetzt ſind
die Pfarrſtellen Dies kau, Hohenthurm und Oßmünde,
erledigt ſind die Vfarrſtellen zu Lettin und an der Jrren-
anſtalt Nietleben. Das Referat über das Proponendum
des königl. Conſiſtorii: „Was kann Seitens der geiſtlichen und
der kirchlichen Gemeindeorgaue geſchehen damit die Bedeutung
der ernſten Kirchenzeiten insbeſondere der Paſſionszeit, im
Gemeindeleben wieder mehr zum Bewußtſein und
zur Geltung kommen erſtattete Herr Paſtor Spieß-
Großkugel, deſſen Leitſätzen die Synode zuſtimmte.

Darauf erſtatiete der Agent für innere Miſſion, Herr Paſtor
Eb rig Peißen eingehenden Bericht über die Verſammlungen
und Verhandlungen der Synodal-Vertreter: die Rechnüngs-
legung ſchloß mit 128 55 Beſtand ab, davon wurden 50
ur Unterſtützung des Kirchenblattes der 1. und 2. Hall. Land
Fphorie, 10 -4 für die Gefängnißgeſellſchaft bewilligt. Für den
Miſſionshilfsverein ſind nach den Mittheilungen des Herrn
Superint. a. D. Kletſchke-Dammendorf 411 58 43 verein-
nahmt. Davon haben die Miſſionsgeſellſchaften 260 .4 erhalten
von den Reſt würden an Berlin J 40 und an Berlin II 100
bewilligt. Der Antrag des Herrn Paſtor Kö nig-Nietleben,
„bei der Provinzialſynode c. vorſtellig zu werden, daß auf dem
Wege des Geſetzes geregelt wird:

I. den Geiſtlichen iſt ein feſte s Gehalt zu gewähren.
2. Alle Geiſtlichen der Landeskirche ſind in

Betreff des Gehaltes, der jedoch mit denDienſtjahren zu nehmen kann völlig glehich
zuſtellenwurde, weil er in dieſer Faſſung ausſichtslos erſchien ab

gelehnt; dagegen der in demſelben Sinne geſtellte Antrag de
Herrn Paſtor Paſche Dieskau angenommen:

„Die hochwürdige Provinzialſynode wolle auf Mittel
und. Wege ſinnen, um die verd erblichen Folgen des
Pfründengeſetzes zu beſeitigen.
Auf Antrag des Herrn Baron von BülowDieskan er

klärte dann die Synode einſtimmig:
Die Synode hält treu und feſt an dem Apoſt oliſchen

Glaubensbekenntniß und ſchließt ſich den vielen bereits
abgegebenen Erklärungen gegen die daſſelbe berabſetzenden
Aeußerimigen des Profeſſors Harnack an.

Nachdem dann noch über einen Antrag der Kirchengemeinde
Wörmliß, die Synodalkoſten und Beilräge zum Penſions und
Wittwenfonds zwiſchen Wörmlitz und Böllberg nicht mehr nach
dem bisherigen Maßſtab und ſondern nach den Skeuer-
beträgen vertheilen zu wollen, zur agesordnung übergegangen
war, weil über die in Frage kommende Angelegenheit die Sy-
node nicht competent ſei, wurden die Agenten für innere Miſſion
(Sup. Kletſchke) und ſür äußere Miſſion (Paſtor Ehri g)
ſowie der Synodalrechner (JuſtBeeſen) Piedergwnng die
Rechnung für 1891/92, welche mit 202 95 Beſtand und
109 50 A. Reſten abſchließt, gutgeheißen und der Etat für die
nächſten 3 Jahre auf je 2070 in Einnahme und Ausgabe ſeſt
eſetzt. r Schluß wurde als Verſammlungsort für die nächſte
ynode Halle gewählt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Oktober
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellew

angabe geſtattet.

es Der Gemeindekirchenrath von St. Georgen iſt der
Angelegenheit: Errichtung einer Futtermauer auf
der Weſtſeite des Glauchaiſchen Kirchboſes nach der Saale zu
näher getreten und hat die erforderlichen Vorarbeiten angeordnet.
Von der alten Mauer iſt in Folge Unterſpülung der Gerberſaale
und allmäbligen Einſturzes ſo gut wie nichts mehr vorbanden
und thut daher, um einem gänzlichen Einſturze vorzubengen, die
obengedachte Arbeit dringend notb. Da die Kirchengemeinde
über beſondere Mittel nicht verfügt, ſo hofft man, daß der
Magiſtrat, als Patron der Kirche, die Koſten der Arbeit über
nehmen wird.

o Der Vorſtand des 3. kommunglen Wablbezirksvereius
beſchloß in ſeiner geſtern Abend im Gaſthof „zur Tanne abge
haltenen Sitzung, die nächſte Mitaliederverſommlung am Freitag
den 21. d. Mis. im Glanchoiſchen Schützenhauſe abzuhalten. Die
Tagesordnung enthält folgende Punkte: Vorlage der Petition
an die ſtädtiſchen Behörden betreffend die Regulirung der
Gerberſaale und die Ausführung des Kanalproſekts. Ge-
meindeſtenerreform in Preußen. Aufhebung des Bürgerrechts
geldes hierſeldſt. Sonſtiges. Der Vorſtand ſchloß ſich dein
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Proteſt der hieſigen kommunglen Vereine in Angelegenheit
vom Magiſtrat veröffentlichten berichtigten Wählerliſte anc unterzeichnete Namens des Vereins das belreffende an den

dagiſtrat zu richtende Schriftſtück.
a BöttcherJnunng. Jn der geſtern Abend im Deutſchen

auſe“ abgehaltenen Quartalverſammlung wurden dem Ober-
meiſter Herrn Hädicke anläßlich deſſen 25jäbrigen Meiſter
ubiläums ſinnreiche Geſchenke übermittelt. Die Jnnung beſchloß
ierauf, ſowohl aus dem hieſigen Jnnungs-Ausſchuſſe als auch

aus dem deutſchen Böltcher- Verbande auszuſcheiden, indem ſieginhe in Folge deſſen mit geringeren Beilrägen auszukommen
nd ſich freier entwickeln zu können.

a Der hieſige Jnnungs-Ausſchußz beruft die Delegirten
ind Obermeiſter der ihm angehörenden Jnnungen zu einer am

ounerstag Abend ſtattfindenden außerordentlichen Verſammlung
egenſtände der Tagesordnung ſind: 1. Erſatzwahl für den

qusgeſchiedenen ſtellvertretenden Vorſttzenden Herrn Stadtratb
Dönib. 2. Mittbeilung einer Miniſterialverfügung. 3. Mit-
heilung aus Jnnungen. 4. Bericht der Kommiſſion über: rber eten einer Fachſchule, für Vorbildung für den Meiſter
tand (Ref. Herr Friedrich). 5. Streitigkeiten der Bauinnung
ber die Rechte der Schiedsgerichte.

C. R. Concert. Geſtern Abend iſt auch unſere Regiments
kapelle mit einem Concert in den „Kaiſerſälen“ in die
Winterſaiſon eingetreten. Wenn die Perſonal-Veränderungen,
die ſich am 1. Oktober bei den Regimentskapellen zu vollziehen
pflegen, auch bei unſern 36ern ſtattgefunden haben, ſo iſt vorweg
zu konſtatiren, daß von irgendwelchen Einflüſſen des Perſonal-
wechſels auf die Leiſtungsſähigkeit der Kapelle ſchon geſtern
nichts mehr wahrzunehmen war, Jm Gegentheil: wir wiſſen
uns mit dem zahlreichen Auditorinm eins, wenn wir der Kapelle
einen vollen Erfolg atteſtiren. Die Stimmung iſt tadellos,
Streicher, Holz und Meſſingbläſer ſind in ihrem Verhältniß
u einander aufs Beſte abgetönt und die erreichten feinen Klang-
chattirungen geben Zeugniß von dem künſtleriſchen Leiſtungs-
vermögen des Einzelnen, wobei wir die vortreffliche Beſetzung
der Solopulte noch ganz beſonders hervorgerufen haben wollen.
Unter ſolchen Umſtänden darf man der Gewißheit leben, daß
Herr Kgl. Muſikdirektor O. Wiegert, den wir als ebenſo

uten und warm fühlenden Muſiker, wie als tüchtigen Dirigenten
ange ſchon kennen und ſchätzen, dem Publiknm im Laufe des

Winters noch manchen erleſenen Kunſtgenuß vermitteln wird.
Das vortrefflich gewählte Programm brachte zuerſt die Ouver-
ture zu „Coriolan“ von Beethoven. Dieſe Onuverture iſt zu
dem Collin'ſchen Drama „Corialan“ geſchrieben und erzählt
dem Hörer mit hochdramatiſchem Ausdruck das Schickſal
des trotzigen Helden bis zu deſſen Zuſammenbruch. Mit dem
„Jntermezzo“ aus „Freund Fritz von Ma s caguni brachte
Herr Wiegert uns eine Novität. Es handelt ſich damit um
ein in Erfindung und inſtrumentaler Ausſchmückung geiſtvolles
Muſikſtück, deſſen pathetiſcher Charakter aber eher an eine große
heroiſche Oper, als an den barmloſen „Freund Fritz denken
läßt. Die „Norwegiſche Rhapſodie Nr. 2* von Svendſen
eigt uns die ganze Eigenart des nordiſchen Komponiſten
dbythmus, und Jnſtrumentation verleihen der Rhapſodie

charakteriſtiſches Gepräge und zu dem hübſchen ScherzoZwiſchen
ſatz bildet der vaſtorale Schlußſatz ein wirknugsvolles Gegen-
über. Au Stelle einer Sinfonie gab die Kapelle uns die
Bizet'ſche Suite „L'Arleſienne“, ein vierſätziges geiſt- und
farbenreiches Werk, intereſſant und feſſelnd vom erſten bis zum
letzten Takt. Bizet hat dieſe vier Sätze bekanntlich ſeiner Muſik
zu dem audet' ſchen Schauſpiel „Das Mädchen von Arles“
entnomiffen, um als dieſes Schauſpiel von den Bühnen ver-
ſchwand wenigſtens die Muſik zu retten. Der erſte Satz iſt
ein in Variationenform gehaltenes Prälndium, an welches ſich
ein brillant pointirtes Memetto anſchließt. Hier und in dem
folgenden träumeriſchen Adagietto verwendet Bizet in geiſtvoller
Art provencaliſche Volksweiſen. Ein graziöſes und überaus
glücklich erfundenes Stück, „Carillon“, in welchem die Hörner
mit fortgeſetztem güs e lis ein Glockenſpiel immittiren, ſchließt
die Suite wirkungsvoll ab. Daß jeder Programmnummer
lanter Beifall folgte, ſei der Vollſtändigkeit halber regiſtrirt. Den
lebten Theil des Concertes, welcher u. A. die hocbdramatiſche
Ouverkure zu „Richard III. von Volkmann agnkündigfe,
konnten wir leider nicht mehr hören, da anderweite Pflichten uns
abriefen.

.Ty Jn geſtriger Sitzung der Strafkammer wurde der
Weichenſteller Frohberg von der Anklage der Gefährdung
eines Eiſenbahntransportes infolge Pflichtverletzung, frei-
geſprochen dagegen der Stations-Aſſiſtent Lehmann zu ein
Tag Gefängniß dem niedrigſten Strafmaß verurtheilt. Es
bandelte ſich um einem im Jahre 1891 erfolgten Zuſammenſtoß
zweier Güterzüge im Bereiche des hieſigen Bahnhofes, wodurch
mehrere Güterwagen beſchädigt waren. Urſprünglich waren
Beide freigeſprochen, doch hatte das Reichsgericht erneute Ver
handlung engeordnet.

9 Stadttheater. Fräulein Emilie Hedinger von der
deutſchen Oper in Berlin wird im Fache der Opernſoubretten
debütiren und ſingt am kommenden Montag die Rolle der
Marie in Lortzings Oper der Waffenſchmidt.
Als Mignon, in der gleichnamigen Oper und als Margarethe
in Gonnod's Fauſt, werden Ende dieſes Monats zwei
jugendl. dram. Sängerinnen, welche zum Engagement in Aus
ſicht genommen ſind, auftreten

Spielplan des Stadtthegters zu Halle a. S. vom
Sonntag, den 16. Oktober bis incl. Sonntag den 23. Oktober
Penn Sonntag, den 16. Oktober: Nachmittag Der Wider-
penſtigen Zähmung. Abends: Tannhäuſer. Montag den

Oktober Der Waffenſchmied. Dienstag, den 18. Oktober
Die Journaliſten. Mittwoch, den 19. Oktober: Die Zauber-
löte. Donnerstag den 20. Oktober: Des Meeres und der
Liebe Wellen. reitag den 21. Oktober: Siegfried.
Sonnabend, den 22. Oktober, Feſtvorſtellung: Prolog Z. e. M.
GBriugoire. Eſther. Cavalleria Ruſticang. Sonntag, den
23. Oktober Undine.

Der Fraueuverein der GuſtavAdolf Stiftung wird
auch in dieſem Winter ſeine regelmäßigen Arbeiten wieder auf
nehmen und vom 18. Oktober an jeden Je nstog Nachmittag
von 3--5 Uhr im Anſtaltsgebäude, Martinsberg 14, zuſammen
kommen. Es werden dort Wäſche und Kleidungsſtücke genäht
für evang. Waiſen und Konfirmandenhänſer, die in katholiſchen
Gegenden errichtet, den Zweck haben Kinder evangeliſcher
Eltern zu ſammeln und zu unterweiſen, daß dieſelben nicht aus
Noth oder ans mangelydem Religionsunkerricht der katholiſchen

Kirche v rere en Vorarbeiten zum Erweiterungsbau desſtädtiſchen Hospitals St. Chrigeit u. Antonii iſt begonnen
worden, die Erdarbeiten ſollen in der kommenden Woche in
Angriff genommen werden. Bekanntlich handelt es ſich hierbei
um den Ausbau des ehemaligen ſtädtiſchen Krankenhauſes (ſüd
licher Flügel des Hospitals) zu Wohnungen für die Hospitaliten,
deren Zabl ſich dadurch um nahezu das Doppelte erhöhen wird.
Das Hospital erhält durchgängig Dampfheizung und eine längs
des Gebäudes hinlaufende überdeckte Veranda, damit die
Hospitaliten auch bei Witterung ſich im Freien er
ehe können. Man hofft den Bau noch in dieſem Jahre zu

t Rohheit. Geſtern Abend fuhr der Reſtaurateur M.
von hier mit der elektriſchen Bahn die Steinſtraße hinauf. Auf
demſelben Wagen befand ſich der Crimingi Polizeibeamte Sp-
in Civil. Beim An steigen am Walhallatheater machte M.
Aber denſelben eine faule Bemerkung, weshalb Sp. ihn darüber
zur Rede ſetzte. Ehe er es ſich aber verſah, wurde er von M.
gefaßt, aewürgr und ihm ßer ein Stück Fleiſch ans der Backe
alen ſo daß er ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen

Diebſtahl. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags
wurden dem Droſchkenbeſitzer B. in der Mansfelderſtraße aus
erſchloſſener Wohnung ein Sparkaſſenbuch über mehrere
undert Mark, eine goldene Uhr, ſowie ein guter dunkler
ammngarn-Auzug geſtohlen. Der Diebſtahl muß jedenfalls
rittelſt Nachſchlüſſels ausgeführt ſein, da von einem gewaltfſamen
effnen nichts ſichtbar iſt. Verdacht fehlt.

StadtTheater.
Der Veilchenfreſſer-

Die geſtrige Vorſtellung von Moſers r Luſtſpiel
„Der Veilchenfreſſer“ bot für die Kritik nur inſofern ein Jnter-
eſſe, als die dankbare Rolle der Frau von Wildenbeim zum
erſtenmale von Frl. Greve anſtatt von Frau Ringld ge
ſpielt wurde. Ob wir mit dem Tauſche zufrieden ſind Doch
nicht ſo ad Wir balten es für ſehr angebracht, daß die beiden
geſchätzten Künſtlerinnen ſich etwas gleichmäßiger, wie bisber,
in die Rollen theilen, für die ſie engagirt ſind, damit nicht Frau
Ringald zu viel, Frl. Greve zu wenig in Anſpruch genommen
werde. Aber man ſollte dieſe Theilung doch mit mehr Vorſicht
und Ueberlegung vornehmen. Wir denken, die künſtleriſche
Eigenart, der beiden Darſtellerinnen giebt den Veitfaden dazu
gerade ſür das Luſtſpiel von ſelbſt. Beide Damen finden ſich
vortrefflich auf dem Parketſußboden der Salons zurecht. Aber
während Frl. Greve die kalten, kokettirenden Damen ohne Herz.
mit oberflächlicher Bildung und Lebensanſchauung. meiſterhaft
zu verkörpern verſteht, iſt Frau Rinald unübertrefflich in der
Darſtellung jener edlen, vornehmen Frauengeſtalten, welche bei
aller len ihrer äußeren Erſcheinung und aller Diſtinktion
in ihrem Auftreten wahre Herzlichkeit, inniges, zartes Empfin-
den, den Edelmuth einer großmüthigen Seele und die Klarheit
eines ſcharfen Geiſtes beſitzen, fern von aller Koketterie und der
Abſicht, dem Auge zu gefallen und durch Aeußerlichkeiten zu
imponiren. Eine Dame mit all den zuletztgenannten Eigen-
ſchaſten iſt aber Moſers Frau von Wildenheim. Darum liegt
dieſe Rolle für Fran Rinald ſo günſtig, wie ſelten eine. Und
in der That iſt es ſtets eine ihrer beſten Rollen geweſen. Da
gegen vermochte Frl. Greve in ihrer geſtrigen Darſtellung trotz
aller Anſtrengungen nicht den Charakter, welchen Moſer der
Frau von Wildenheim zugedichtet, zu überzeugender Anſchau
ung zu bringen. Sie war beſtrickend liebenswürdig, fein,
klug aber nicht berzlich; ſie wirkte äußerlich, aber
nicht innerlich. Und wenn der Lieutenant von Behrendt
von ihr ſagen muß daß ſie die einzige Dame ſeiner
Bekanntſchaft ſei, die nicht kokettire, nun ſo ſtrafte
ihn das Spiel von Frl. Greve doch Lügen. Man erinnere ſich
nur des kokeiten Tones, mit welchem ſie mit vielverſprechendem
Blick auf den Oberſten ſagte: „Jch liebe nur die ganzen
Männer!“ Die Aufführung des unverwüſtlichen Luſtſpiels, das
zu den beſten Moſers zäbhlt, eine köſtliche Reibe wundervoll er
dachter und prächtig durchgeführter Scenen enthält und über-
baupt zu den beſtunterhaltenden, liebenswürdigſten Luſtſpielen
der Jehtzeit zählt, war eine ganz vortreffliche. Herr Rinald
zeigte als Lieutenant Behrendt ſein Talent ais erſter Liebhaber
im glänzendſten Lichte und war ein wahrhaft ſcharmanter
Schwerenöther: Herr Schreiner wirkte als Oberſt durch die
Einfachheit und Schlichtheit ſeines Spiels, dem doch der mili-
tärkſche Schnitt nicht mangelte; Herr Bach gab die Rolle des
ſchüchternen Referendars mit gutem Gelingen: ſeine Maske war
etwas zu bleich gewählt. Die Beſetzung der übrigen Rollen
iſt ja noch von den früheren Aufführungen her in beſter Er
innerung. Herr Schumacher als Unteroffizier hat pflicht-
ſchuldigſt in der Exerzirſcene ſeinen alten Kalauern einige recht
gelungene neue hinzugefügt, von denen beſonders ein auf den
Diſtanzritt bezügkicher außerordentlich gefiel. Das Publikum
war in beſter Laune und amüſirte ſich vortrefflich.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Querfurt 13. Oktober. (Ausbeutung von
Koblenlacer. Rübenernte. Sinniges Geſchenk.) Jn der geſtern Abend im „Kronprinzen“ hier zahl
reich beſuchten Verſammlung betreffs Ausbeutung der
Kohlenlager nördlich von Querfurt wollte Herr Berg
inſpektor Noeggerath-Leip,ig-Reudnitz die Mutung von den
Ackerbeſitzern erwerben. Seitens des Hauptintereſſenten wurde
jedoch der Vorſchlag gemacht, Herr N. ſolle die Aecker ankaufen.
Bei Kauf eines ganzen Planſtückes möge man 2000
ſordern, Zu einem endgültigen Reſultate ſind, in Folge dieſer
Meinnngsverſchiedenheit die Verhandlungen noch nicht gediehen.

Nachdem unſere Zuckerfabriken ca. 2 Wochen arbeiten,
läßt ſich ein Reſultat über die diesjährige Rübenernte bil
den. Quantitativ und qualitativ iſt der Ertrag nicht ſo gut aus-
gefallen, als man erwartet hat; pro Morgen ſind durchſchnitt
lich 140 Centner geerntet worden. Während in den Vor-
zjahren die Rüben mit 14 und noch mehr polariſirten, polari-
ſiren dieſelben in dieſem Jahre nur bis 12 Bei der am
vergangenen Sonntage in Grockſtedt ſtattgefundenen Ein
weihunng der reſtaurirten Kirche wurde jedem Haus-
ſtande „die Geſchichte des Dorfes Grockſtedt“', verfaßt vom
Ortsgeiſtlichen Herrn Paſtor Könnecke, in feiner Ausſtattung
als Feſtſchrift geſchenkt.

S Erfurt, 13. Oktober. (Ein gefährlicher Biß.
Deſerteur.) Zwei hier r r s geriethen in einen
Streit, in deſſen Verlaufe eine der Betheiligten ihre Gegnerin
in den Finger biß. Die dadurch entſtandene Wunde verſchlim-
merte ſich bald ſo daß ein Arzt herbeigerufen werden mußte,
welcher Blutvergiftung konſtatirte. Trotzdem ſofort der verletzte
Finger amputirt wurde iſt die Frau noch immer in größter
Lebensgefahr und befürchtet den Verluſt des ganzen Armes.
Heute wurde hier ein Deſerteur der in Torgau garniſo-
nirenden Abtheilung des Magdeburgiſchen Feldartillerie-Regi-
ments Nr. 19 aufgegriffen. Der Mann wird unverzüglich zu
ſeinem Tanppentheil zurü gebracht werden. 8

Magdeburg, 13. Oktober. (Ueber einen Unglück s-
fall bei einer Pionierübung), über welchen außer-
ordentlich übertriebene und irrthümliche Berichte in einem Theil
unſrer Provinzpreſſe veröffentlicht worden ſind, bringt die
„Magd. Ztg.“ beute folgende Mittheilung: Bei dem Feldmineur-
dienſt einer Abtheilung des magdeburgiſchen Pionierba-
taillnus Nr. 4 auf dem neuen Pionier-Uebungsplatze er
eignete ſich vor etwa 8 Tagen durch vorzeitiges Auf-
fliegen einer Flattermine ein Unglücksfall, bei dem
ein Unteroffizier und vier Pioniere Verletzungen davon-
trugen: einer der Pioniere erlitt einen Armb,eruch. Wir
theilen dies hier mit, weil Gerüchte umlaufen, welche die Sache
viel ſchlimmer darſtellen und denen zufolge ſogar ein
Pionier getödtet worden ſei. Das iſt zum Glück nicht richtig.
Die Pioniere ſind nach dem Garniſonlazareth, geſchafft worden;
vier von ihnen ſind bereits ſo weit wieder bergeſtellt worden,
daß ihre Entlaſſung bald wird erfolgen können, bei dem fünften
iſt noch eine Lungenentzündung hinzügetreten. Die Temperatur
des letzteren Kranken war heute bereits in erfreulicher Weiſe
zurückgegangen, ſo daß auch hier eine Gefahr für das Leben
nicht mehr zu befürchten ſein dürfte. Wie das Unglück entſtan-
den iſt, hat bisher noch nicht feſtgeſtellt werden können. Es
heißt, die Leitungsdrähte zur elektriſchen Entzündung ſeien von
dem mit verletzten Unteroffizier verwechſelt worden; das muß
aber erſt die Unterſuchung ergeben, die nach Entlaſſung der
Verletzten aus dem Lazareth ſtattfinden ſoll.

Wittenberg, 13. Okt. (Der Kaiſer) wird, wie bier in
wohl unterrichteten Kreiſen erzählt wird, morgen aus Wien über
Wittenberg nach Berlin zurückkehren und hierſelbſt einen
Aufenthalt von 1 Stunde nehmen. Die Aunkunſt, Sr. Majeſtät
dürfte etwa um 11 Uhr Vormittags zu erwarten ſein. Unterſtützt
wird dieſe Nachricht durch den Umſtand, daß die hieſige Garniſon
ihre Parade- Garnituren eingehändigt erhalten hat und beute
Parademarſch übt.

O Roßlau, 13. Oktober. (Aſiatiſche Cbolera.) Auf
dem unter Quarantäne geſtellten Elbkahn, von welchem wir
geſtern berichteten, iſt nunmehr ärztlicherſeits das Vorhandenſein
er aſiatiſchen Cholera konſtotirt worden. Ein Schiffer

liegt ſchwerkrank an der Seuche darnieder. Er iſt beute in die
Cbolerobaracke unſerer Stadt übergeführt worden. Die Beob
achtung der übrigen Beſatzung des in Quarantäne liegendenFabrzeuges wird ſortgeſeht, eine grlindliche Desinfektion des ge
ſammen Kahns iſt bereits ärztlicherſeits vorgenommen worden.

O Sefſſan, 13. Oktober. (Waſſerwerk-Jubiläum.
Moltke-Stein. Dienſtgebäude für die Kreis-

direktiom). Der Gemeinderatb hafte zum Zweck eiſſer
vermehrten Waſſerförderung die Anlage einer ſogen. „Sicker-
gallerie“ am Waſſerwerk am Kiebitzheger beſchloſſen. Die
Anlage iſt jetzt vollendet und nunmebr iſt es möglich gewordef
täglich 1300 ebm Waſſer mehr zu fördern, ſo daß ſich das täg
liche Quantum jetzt auf 7000 ebm beläuft, wodurch dem Be
dürfniß vollauf genügt wird. Das Waſſer wird aus einer 14m
tiefen Kiesſchicht gehoben und das Ergebniß derbakteriologiſchen
Unterſuchung entſpricht vollſtändig den Anforderungen eines ge
ſunden reinen Trinkwaoſſers. Der Tiſchlermeiſter Le zins
beging geſtern ſein goldenes Meiſterjubilänum. Der
Herzog bat die Aufſtellung des Moltke-Steins genehmigt.
Der Stein ſoll in der Nähe des Siegesdenkmals aufgeſtellt
werden und am 24. April nächſten Jahres unter entſprechenden
Feierlichkeiten der Stadt übergeben werden. Dem Land
tage wird eine Vorlage betreffend den Neubau eines Dienſt

äud es für die hieſige Kreisdirektion zugehen Dieſer
Behörde wird die Verwaltung des verſtagtlichten ſtädtiſchen
Polizeiweſen,s übertragen werden. Hierzu gehören ent
ſprechende Dienſträume, Gefängniß 2c., an welchen es hier nochmangelt. Jm Uebrigen werden die Staatsbauten im künftigen
Verwaltungsjahre ſehr beſchränkt und der Bauetat
nöthigſten Bauten auſweiſen.

2 Freiberg, 13. Okt. (Brandunglück.) Jn dem Dorfe
Zethau wurde durch ſpielende Kinder ein Feuer verurſacht,
welches bei dem herrſchenden Sturm alsbald eine furchtbare
Ausdehnung annahm und 3 große Gutshöfe mit ſämmtlichen
Wohyhäuſern, Scheunen, Ställen, Mobiliar und Erntevorräthen
einäſcherte. Bei den Reltungsarbeiten iſt leider auch der 41 Jabre
alte Sargfußfabrikant Julius Seifert in den Flammen um-
gekommen, deſſen bis zur Unkenntlichkeit verbrannte Leiche erſt
nach Dämpfung des Feuers gefunden wurde.

O Gera, 13. Oktober. Landtagseröffnung.Jubiläumsſtiftung.) Der Fürſt hat die Einberufung
des Landtages auf Sonntag, den 23. Oktober, angeordnet.
An dieſem Tage wird nach Abhaltung des Gottesdienſtes in der
St. Johanneskirche die Eröffnung des Landtages durch das
Minſſterium im Landtags- Saale ſtattfinden. Der Fürſt bhat,
wovon wir ſchon vor längerer Zeit kurz Mittheilung machlen,

nur die

et endgültig beſtimmt, daß die Zinſen gus 1) denjenigen 5000
Mark, welche noch zu den dem Landestheile Schleiz überwieſenen

Drittel des mittelſt Erlaſſes vom 25. September 1891 zu wohl
thätigen oder gemeinnützigen Zwecken verwilligten 30 000 ge
bören, und 2) aus denjenigen 5500 welche dem Fürſten ausAnlaß des Regierungsjubiläums von dem oderländiſchen Bezirk

als Jubiläumsſtiftung zur Verfügung geſtellt worden ſind, von
jetzt ab gleich den zu Zwecken der Kranken-
beilung und Krankenunterſtützung innerhalb des geſammten
oberländiſchen Bezirkes durch ſegte fürſtlichen Land-
Pileg nes und Bezirksausſchuſſes zur Verwendung kommen

ollen.
Greiz, 13. Oktober. (Vom Hofe.) Der Fürſt hat ſich

geſtern Nachmittag zu längerem Jagdaufenthalt nach Schloß
Burgk in der gleichnamigen Oberherrſchaſt begeben. Jn den
nächſten Tagen werden die zur Theilnahme an den Hofiagden
denen Jagdgäſte, Cavaliere und Beamten dorthin nach
olgen.

—rr Meiningen, 13. Oktober. (Zu der Geburt eines
meiningiſchen Prinzen) theilen wir als Ergänzung
unſerer in der heutigen Morgennummer gebrachten Mittheilung
noch folgende Notiz der „Ger. Ztg.“ mit: Meiningen, 11. Okt.
Soeben iſt von Kaſſel die Nachricht hierber gelangt, daß die
Gemahlin des dort garniſonirenden Prinzen Friedrich
von Sachſen-Meiningen, geborene Gräfin Lippe-Bieſter
feld, von einem Sohne glücklich entbunden worden iſt. Durch
dieſe Nachricht iſt nicht nur das herzogliche Haus, ſondern das
ganze Meininger Land aufs freudigſte erregt worden, weil bis-
lang noch keiner von den drei Söhnen des regierenden Herzogs
männliche Nachkommen hatte und die Fortdauer der Sachſen-
Meiningiſchen Linie ziemlich geſährdet erſchien. Aus Anlaß des
freudigen Ereigniſſes haben die öffentlichen Gebäude in der
Reſidenzſtadt geflaggt, Abends fand Zapfenſtreich ſtatt, morgen
Mittag 11 Uhr wird mit allen Glocken geläutet.

F Altenburg, 13. Oktober. (Nachabmnenswerth!)
Eine Polizeiverordnnng, die am 1. November in Kraft treten
ſoll, verbietet das Hauſiren und Feilbieten von
Waaren irgend welcher Art allen Kindern, welche der Schul
pflicht noch nicht vollſtändig Genüge geleiſtet haben, und be-
droht Eltern, welche ihre Kinder nicht davon zurückhalten, ſo
wie die Schankwirthe, welche den verbotenen Gewerbeverkehr
in ihren Lokalen dulden, mit Geldſtrafen bis zu 30 oder mit
entſprechender Haftſtrafe.

S Nordhaufen, 18. Oktober. (Schadenfener.) Heute
Nachmittag gegen 1 Uhr erſchollen hier die Feuerglocken und
meldeten ein größeres Schadenfener in der Stadt. Es brannte
das Hinterhaus des in der Bahnhofsſtraßhe wohnenden
Fabrikanten Eis ner. Das Schadenfeuer ſoll in den Nieder-
lagsräumen aufgekommen ſein und hat einen großen Theil des
Woaagrenlagers (Webſtoffzeuge) vernichtet. Mann ſpricht von
einem Schaden von 60--80 000 Durch die bald eingreifende
et unſerer Feuerwehr wurde das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt.

Weimar, 13. Oktober. (Groß herzogl. Sächſi-
ſcher Kriegerbund.) Nach einer uns zugehenden Mitthei
lung hat unſer Großherzog das Prokektorat über den am
2. d. M. gebildeten „Großherzoglich Sächſiſchen Krieger und
Militär-Vereins-Bund angenommen. Mit dieſer neuen Ver-
einigung iſt eine weitere Etappe zur Herſtellung eines „Allgea
meinen Deutſchen Reichs-Kriegerbundes“ geſchaffen. Die neu
vereinigten Kriegervereine haben die goldene Hochzeit des groß-
herzoglichen Paares durch einen ſole nen Kommers begangen
und dem Jubelpaare einen beſonders warmen Glückwunſch
durch Staditelegramm übermittelt. Der Großherzog erklärte die
neue, ſeiner Jnitiative entſproſſene Vereinigung für eine der er
freulichſten Hochzeitsgaben.

2 Leipzig, 13. Oktober. (Städtiſches. Betäuben
der Schlachtthiere.) Die Koſten des Polizeiweſen s
ſtellten ſich für das Jahr 1891 auf 1 229 120 .4. Davon erſor-
derten die Beſoldungen, 948200 und die Penſionen 53 000
zuſammen alſo über eine Million Mark. Die Zahl der beſol-
deten Beamten betrug 644. Die Straßenbeleuchtung
des geſammten Stadtgebiets erforderte im vergangenen Jahre
eine Ausgabe von 524518 Von dieſem Betrage entſielen
393 545 auf Gasverbrauch und 130973 .4 auf Unterhaltung
der Laternen. Die Zahl der Flammen zur öffentlichen Beleuch-
tung betrug rund 7500. Bekanntlich ſind am I. Okt. geſetzliche
Vorſchriften betreffs des Betäubens der Schlachtthiere
in Kraft getreten. Das Weſentlichſte bieraus iſt Folgendes:
Beim Schlachten aller Thiere, mit Ausnahme des Federviehes,
muß der Blutentziehung die Betänbung vorausgehen. Ausnah-
men hiervon bilden Nothſchlachtungen. Beim Rinde ſoll die
Betäubung mittelſt Schlachtmaske, beim Kleinvieh durch Stiru-
und Genickſchlag erfolgen. und zwar thunlichſt mittelſt Hokzkeule
bei Kälbern, durch den Bolzenapparat bei Schweinen und durca
den Schlachtbolzenhammer oder einen ſtumpfen Keilhammer bei
Schafen. Alle Schlachtungen ſollen nur von durchaus kundigen
Perſonen, außerdem in geſchloſſenen Räumen ausgeführt werden.
Beim gewerbsmäßigen Schlachten dürfen Perſonen unter ſechs
zehn Jahren, mit Ausnahme der Fleiſcherlehrlinge und Gehilfen,
nicht zugelaſſen werden.

Vraunſchweig, 13. Okt. (Verunglückter Plan der
Gründung eines Kurortes. Trinkwaſſer-frage. Hundeſchau.) Der ſ. Z. bekannt gegebene Plan,
aus dem benachbarten Dorſe Riddagsbauſen einen S,alz-
ſoole-Kurort zu machen, iſt in aller Stille jebt z Waſſer
Wewegeß Wegen zu ſchwachen Salzgehalts der Quelle hat die

wä

G GelegenheitskaufCn Mehrere grosse Posten prima reinwoltener Kleiderstofe, r letzte Venheiten. eaugeants, original engl. Dingonals, Veleurs russes, habe ich sehr preiswerth erworben nud sindweit unter Preis zum Verkauf gestellt. e l W nne (Sagle).
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Waſſer, durch Nöhren nach unſeren Waſſerlverken geleilet, bin
reichen wird, unſeren Bedarf an Trinkwaſſer entweder e
ſtändig zu decken oder aber doch das dazu benutzte Okerwaſſer
ganz weſentlich zu verbeſſern. Der hieſige Verein der Züchter
und Liebhaber von Racebunden ha ſeine für September, bezw.
Oklober d. Js. geplante große Hundefch au auf nächſtjährigen
W ai verſchoben,

Kleine Notizen. Jn Leißlin erf Weißenfels fuhr,
wie das „Weiß. Krsbl.“ mittheilt, ein Eiſenbabhnzug in eine
Schafherde und tödtete 13 Stück. er g a H.
beſchloß die StadtverordnetenVerſammlung die Aufbeſſernng
der Gehälter der 3 unterſten Lebrerſtellen. Die Zu
lagen ſollen ein Maximalgehalt von 1600 bezwecken und
jedesmal 150 in 5S, 4, 3, 4- und jährigen Jnutervallen be
tragen, ſodaß das Maximalgehalt eines mit dem Mindeſtgebalt
(200 -4) anfaugenden Lehrers nach 21 Jabxen erreicht wird.

n Wansleben a/See braunte die Scheune des Wilbelm
eußnerſchen Gehöſtes mit vielen Stroh und Erntevorräthen

nieder. Jn Bad Schmiedeberg wurde das Haus des
Seilermeiſters Barthel theilweiſe ein Raub der Flammen. Leider
og ſich ein Verwandter des Beſitzers beim Löſchen und bei der

ergung der bedrohten Flachsvorräthe lebensgeſfährliche Brand
wunden zu. Ein Droſchkenkutſcher in Deſſau beraubte
einen Fahrgaſt, den Bäckermeiſter und Lotteriekollekteur Götter.
auf der abendlichen Fahrt von Deſſau nach Wörlitz einer Summe
von 300 Trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung gelang
es zunächſt nicht, des frechen Ränbers babhaſt zu werden. Wie
wir bören, iſt derſelbe jedoch am andern Morgen ausfindig ge
mocht und verhaftet worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Prag, 13. Oktober. Die einlaufenden Rübenberichte

melden im Allgemeinen eine ſehr bedeutende Gewichtszunahme
bei gleicher Qualitätsabnabme; einzelne Fabriken conſtatiren ſeit
dem Campagnebeginn einen R gang in der Ausbeute um 2
Der Zuckermarkt iſt ſehr lebhaft. Der Tagesumſatz betrug
ca. 20600 Sack. Okiober ſtieg 16,72 fl. und ging ſodann an
der Börſe bis 16,60 fl. zurück. Bemerkenswerth iſt, daß England
grohe r r von Zucker hierher offerirt, welche auch Auf

nahme finden.s Montanwerke Niederſachs werfen. Das
Geſchäſtsjahr 189192 ſchließt mit einem Verluſte von 79828 .4
ab, wodurch ſich die Unterbilanz auf 142 797 bei 320 000 .4
Aktienkapital, erhöhte.

Jn Stolb

Auf das Poſthandbuch für die Geſchäftswelt,
beraus gegeben von Oberpoſtſekretär H. Hettler, 3. Jahrgan
1892/93, Preis 1.4& 20 Verlag von Richard Hahn (G. Schnürlen
Stuttgart, möchten wir hiermit wiederbolt aufmerkſam machen.
Dieſen Werke können wir nur das Zeugniß „ganz vorzüglich
ausſtellen; ein ähnliches Poſtbuch exiſtirt unſeres Wiſſens nicht.
Wer das Buch in die Hand nimmt, wird freudig überraſcht ſein,
wie praktiſch daſſelbe eingerichtet und wie überſichtlich hier alles
iſt. Durch die Verwendung von verſchieden farbigem Papier
und Carton für einzelne a und Tarife genügt beim
Gebraucke ein Griff und das Geſuchte liegt vor Angen. Die
Auslandpacketpoſttarife bringt daſſelbe J alſo auch die
Tarife für Packete über 5 bez. 3 Kg und ſolche für Länder über
die in anderen Poſtbüchern überhaupt nichts zu finden iſt und
zwar überaus praktiſch. Wie viel Schererei und alſo Zeit, und

ewiß auch manche Mark Porto kann ſich bei Benützung dieſes
erkes der Geſchäftsmann erſparen. Ein Verzeichniß der 3000

wichtigeren Poſtorte in Deutſchland und OeſterreichUngarn mit
Zonenkarte iſt veigegeben. Ferner erſchien: „Verszeichni
ſämmtlicher Poſtorte in Deutſchland und Oeſter
reich-Ungarn“, (über 24000 Poſtorte) mit Angabe deren
näheren Lage und des Taxquadrats auf der für jeden Ort ein1 dent Preis 250 geb. 3 .4. Auch dieſes

erk ſei beſtens empfohlen es dürſte vielen ein Ortslexikon
erſetzen und, und wie auch das Poſthandbuch, insbeſondere da
willkommen ſein, wo kein beſonderes VPoſtbuch erſcheint.

Halle 13. Oktober. Mehl VörſenVerein. Für 100
Kg Kaiſer-Auszug 29, Mk., Weizenmehl 00 25,
Mk., do. 0 24, Mk., Roggenmehl 0 23,0 Mk.,do. 0/1 22,60 Mt. Futtermehl 15,50--16,50 Mk. Roggen
kleie 12, Mk., Weizenkleie f. 11,50 Mk., Weigen
ſchaale 11, Mk., Haidemehl 39. Mk.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Deheſ chen.

c 14. Oktober. Der Kaiſer traf heute
um 11 Uhr 12 Minuten hierſelbſt ein, gedachte eine Stunde
hier zu verweilen und Audienzen zu ertheilen; die Weiter
reiſe iſt auf 122/, Uhr Mittags über Berlin nach Pots

dam eM Prinz und Prinzeſſin Leopoldnchen, 14. Okt.
nahmen die Einladung des Kaiſers zur Pathenſchaft bei
der am 22. d. M. ſtattſindenden Taufe der Prinzeſſin an.

Hamburg, 14. Oktober. Amtlich find gemeldet 10 Er-
kraukungen, 1 Todesfall, davon entfallen auf, geſtern 7
Erkraukungen, 1 Todesfall. Die Transporte betrugen 7 Kranke.

„Köln, 14. Oktober. (Orig Telegr.) Wie die „Köln. VolksZeitung erfährt, iſt bei einem vor 8 Tagen aus Ruhrori abge
fabrenen Schiffer, welcher unterwegs in Maxſand erkrankle,
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt.

„Poſen 14 Oktober. (Orig.-Telegr.) Der erſte Bürger
Derer von Poſen iſt zum Oberbürgermeiſter ernannt

Von Rußland traf heute ſrüh 6 Uh
Wien, 10. Oktober. Der Groß fürſtTdronſolge

r mittelſt Sonderzuges auf,
dem c ein und ſeßte um 7 Uhr 20 Min, ohne den
Wagen verlaſſen zu baben, die Reiſe nach Italien fort.

14. Oktober. (K. K. Tel.-Cor.-B.) Der Budget
Ausſchuß der öſterreichiſchen hat das Ordinarium
und das ExtraOrdinarium der Marine angenommen. Jm
Laufe der Verhandlungen führte der Chef der Marine
Sektion des Reichs-Kriegsminiſterinms den Nachweis, daß
die öſterreichiſchungariſche Jnduſtrie bei den Neu
anſchaffungen für die Marine möglichſt berückſichtigt
werde. Der Admiral erinnerte dabei an das Con
r chießen zu Pola, an welchem ſich auch deutſche
und engliſche Firmen betheiligt hätten, der Sieg aber den
öſterreichiſchen Werken in Wilkowitz zugefallen ſei und be
tonte ſchließlich das Beſtreben der Regierung auf dem Ge
lbiete der Geſchützinduſtrie Oeſterreich- Ungarn vom Aus
ande möglichſt unabhängig zu machen.

Peſt, 14. Oktober. (Orig.Telegr.) Der Budget Ausſchuß
der Ungariſchen Deleggtion hat beute die Bexathung über das
Budget des Miniſterium des Aeußern begonnen.
Graf Kalnoky wird in derſelben ein Expoſé über die an s-
wärtige Lage geben.

Petersburg. 14. Oktober. Der Kaiſer, die Kaiſerin
und die kaiſerlichen Kinder baben geſtern über Warſchau
die Rückreiſe nach Gatſchina angetreten

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck ver boten.)
Sonnabend, den 15. Oktober.

Veränderlich, vielfach Nebel, kühler, ſpäler ſehr windig mit
Strichregen. n für Küſte. Strichweiſe Nord

licht und Gewitter.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 14. Oktober, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
242/, Reichsanleihe 107,25 Dortm. Union St.-Br. 61,60
*3 do 100,40 *Golibardbahne Pis 197- i letten 67,onſols ombardenzu do 100.70 Riebeck Montanwerke 168.—

*Cröllw. Pavierſabrik 117,10930 d 87, Kohlen 136,90o eLandſch. Ctr.- Pfd.de e unvit 86, uſſ. Süd- Weſt 73,
0 o t»Disc-Komm. 186,50 4 Heſtr. Goldrente 98,

»Darmſtädter Vauk 136, Ung. do. 95,50
Deutſche Bank 61, Jal. Renten 92,50Berl. Handelsgeſellſch. 186, *80. Ruſſ. 96,70*Dresdner Bank 1 er. Nvten 322Bochumer Gußſtabl iuſſ. do 294,25*Laurahütte

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide Börſe.

Weizen loco: 145--163, Oct.Nov. 154, Nov.Dez. 164,60,
April-Mai 159.25, matt.

Ro 5 r r n 142,75, Nov.Dez. 142,26
pril-Mai 144,50, befeſtigt.Hafer: loco: u Oct.Nov. 141,50, Nov.Dez. 148,650,

AprilMai 148.75, behauptet.
Rüböl: loco: 49,50 October 49,80, April-Mai 50,30 ſtill.Spiritus (7ö er Waare) loco: 34 90, October 34,00. Oct. Nov.
52,80, Nov.Dez. 32,70, April- Mai 33,80, Tdz. behauptet.
(6der Waare) loco 54.70, Petroleum loco 2256.

ondsbörſe. Das mit aller Beſtimmtheit von Paris gemeldet Gerücht, daß die Bemühungen Rußlands die neue
vierprozentige Anleihe mit Pariſer Finanzgruppen abzuſchließen,vergeblich ſeien, drückten auf ruſſiſche Noten und ruſſiſche
Fonds, wodurch die Börſe ungünſtig beeinflußt wurde. Auch
die Zeitungsmeldungen über die andauernd ungünſtige Lage
der ſerbiſchen Finanzen verſtimmten und kamen hauptſächlich im
dtückgang von Handelsantheilen zum Ausdruck. Jm Montan
markt waren Bergwerksaktien im Gegenſatz zu den Hüttenaktien
recht feſt, in erſteren wirkten ſtarke Deckungen. Jm Ganzen
war die Haltung der Börſe eine ſchwankende. Von inländiſchen
Bahnen Marienburger und Oſtpreußen gedrüſckt, Gottbardt
beſſer, ebenſo Nordoſtbahn; italieniſche Bahnen ſchwach. Der
ondsmarkt rubig, Italiener matt, heimiſche Anlagen ſtetig.
chiffſabrtsaktien aut Preis bhaltend. DynamitTruſt behauptet-

Privatdiskont 2 beGetreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf ziemlich
günſtige auswärtige Berichte in feſter Haltung, ermattete jedoch
allmählich wegen ſchwacher Betheilung. Schon geringes Angebot
drückte die Preiſe. Rüböl etwas feſter Spiritus durch Oktober
deckungen befeſtigt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachun 0Die von der Handelskammer zu Ha Fr. a. S. auf die bei

tragspflichtigen Wahlberechtigten d. i. auf die in die Handels

regiſter des eingerrogenen Handel, Gewerbe und Verg
bautreibenden für das Jahr 16892 ausgeſchriebeuen Beiträge be
tragen 8 Pfennige von. 1 Mark Gewerbeſtener vom Handel
(8 und werden in dieſer Höhe von den auf demplatten Lande durch die Königlichen Kreiskaſſen und von den
Beitragspflichtigen in den Städten durch die ſtädtiſchen Stenet-
Rezeptüren eingezogen werden. (677

Merſe b den 29. September. 1892.
Der Königliche Regierungspräſident.

v. Dlest.
wer

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat beſohlen,

daß die unter A Ziffer 3 der dem Erlaſſe der Miniſter
des Jnnern und der geiſtlichen c. Angelegenheiten verm 1. d.
Mts. betr. die Abwehr der Cholera beigefügten Maßnahmen
für den Fall des Auſtretens der aſiatiſchen Cholera in Deutſch
land wegen des Schulbeſuches getroffenen Vorſchritten in

leicher Weiſe bei den Navigations-, Fortbildungs, Baugewerks,
eichen, Webe und anderen Fachſchulen zur Anwendung ge
racht werden. Es werden daher alle Vetheiligten, Auſſichts-

und Lehrerperſonen auf folgende Punkte mit der Anweiſung zu
ſorgfältiger Beachtung aufmerkſam gemacht:

Schulkinder, welche außerhalb des Schulortes wohnt
dürfen, ſo lange in dem leßteren die Cholera herrſcht, die
Schule nicht beſuchen; ßdesgleichen müſſen Schulkinder, in deren Wohnorle die
Cbolera herrſcht, vom Beſuche der Schule in einem noch
cholerafreien Orte ausgeſchloſſen werden

an Orten, wo die Cholera heftig auftritt, ſind die Schulen

zu ſchließen. J [676Merſeburg den 16. Septbr. 1892.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Diest.
Bekanntmachung.

Jn Fgla der höheren Orts mir ertheilten Ermächtigung
e ch auf Grund des S 105 e der Gewerbeordnung hier-

urch den Handel mit dem zur Abwehr und Bekämpfung der
Cholera dienenden Gegenſtänden (Desinſektionsſtoffen 2c.) an
Sonn und Feſttagen bis auf Weiteres auch außerhalb der
Apotheken unbeſchränkt.

Den Gewerbetreibenden welche von dieſer AusyahmeBe-
ſtimmung Gebrauch machen, wird die Verpflichtung hiermit auf
erlegt, den von ihnen beſchäftigten Perſonen Sonntagsruhe im
Umfange des 8 105 e Abſatz 3 zu gewähren. [675

Merſeburg, den 21. September 1892.
Der Königliche Regiernugs- Präſident.

von Diest.

Beranntiigcung.
Die Allgemeine Electricitäts-Geſellſchaft, Stadtbahn Halle

a. S., beginnt heute von Abends 9 Uhr ab mit Probefahrten
auf der hier nen errichteten Linie, was behufs Beachtung, zu
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. [650

Giebichenſtein, den 12. Oktober 1892.
Der Amts Vorſtetzer-

Stridde.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Ver amm' ung

Montag, den 17. Oktober er., Nachm. 4 Uhr.
„Oeffentliche Sitzung.1. Koſtenbewilligung zu Arbeiten am Volisſchulſagle. 2. Be

freiung von Lehrern von der Kommnnalſteuer. 3. Zwangsent
eignung bezl. eines zur Leipzigerſtraße entfallenden Stück Lan
des. 4. Verzicht auf den Rechisweg in einer Euteianungsſache.
5. Berechnung des Zuſchuſſes für die katholiſche Schule. 6. Mit
Seele über e des Projects zum Bau einer katholiſchen

chule. 7. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Durchbruchsſtraße
von der Mauergaſſe nach der Taubenſtraße. 8. Entlaſtung der
Kämmereirechnung pro 1889 90. 9. Entlaſtung der Rechnung
über das Baukonto „Anlegung des Südſriedhofes“ betragfend-
10. Petition von Anwohnern der Pulverweiden, Waſſerzu
Fübruna r 11. Petition des Gemeindekirchenraths zu St.

oritz. 12. Petition Herfter Straßenland betr. 13. Peiinon
Kyritz und Ravppſilber, Uebernahme einer Privatſtraße c. bet

14. Statut, betr. die Verwaltung eines Legats.
Beſſchloſſene Sitzung

15. rwilli gung einer Unterſtützung. 16. Bewilligung einer
Vergütung 17.
den U. Bezirk

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Domkirchenchor.
Die Uebungsſtunde am Montag Abend beginnt für Damen

vräciſe 7 Uhr, für Herren 8 Uhr.
Der Vorſtand

Verlag der Aktiengeyenſchaſft „Hauiſchen Zeitung“ zu Palle.
vwerantwort ch Redakteure: Chkefredakteur Wilhelm An hony

r ol itik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
r. alther Gebensleben für Lokales Provinzielles. en nndMuſik Louis Lehmann ſür den Handels e, Börſen- und Inſeratentheil

ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony von 9212 Uhr, Redalkteur Dr.

Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Jnſeratenannghme) u. Geſchäfts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Zwei Rambonillet und zwei Sonth

ahl eines Schiedsmanngsſtellvertreters für

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Ver
irrungen Erkraukte iſt das be
rühmte Wer hein Lelhetdevarug,

3. Aufl. Mit 27 Abbild. Pr. 3.4.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet, Tauſende
verdanken demſelben ihre Wieder
derſtellung. Zu beziehen durch
das Verlags-Magazin in Leip
zin, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung. [222

0Parquet-
Gohuermafſſe, macht mit wenig Mühe
auch geſtrichene Fußböden glatt und
glänzend, in Büchſen à L. und
ausgewogen empfiehlt (255
Georg Zeising,

gr. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchmieden

Schnepfen u. PFasanen,
BRebhühner [587

u, Krammetsvögel, Reh-
rüäcken u. Keulen ete.

Hirschfricandeau à d.
20, Dam-, Röot- u.

Schwarzwilld, Hiürsch- u
RKeh-HKochfeisch PId.
30 Pſg., Fette junge
Günse u. Enten ete.

i Reiches Wildhaudluug,
L Bahnhofſtr. 14. Telephon 63.

Ein Sjähriger Däne, paſſend zur
Landwirthſchaſt, geh tpittighn verkaufen

Grosse, Bruckdorf. [646

Schwefel-
Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
autunreinigkeit, erophelu,

Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen a Stück
Ah hin 50 er 50
Seifenm

Oberſchalſeife Pfd. 30 Pfg
Wachskernfeife 99Oranienbe Kernſeife J. 27

iegel 48 Pfg.
Harzkernuſeife I. 426

Riegel 45 Pf g.
gelbe und weiße Schmierſeife

per Pfd. 22 Pfg.
ver Ctr. Faß inel. 10 Mk.

Döbelner Salmiak
Terpentinſchmierſeiſe Pfd. 30 i
per 10 Pfd.Fäß e Mk. 2,75 incl.

empfiehlt [164
iei eGeorg Zeising, Seht

Ich wohue n x Sprech-ſtunden Montag bis Freitag incl.
von 4-5 Uhr. [515Prof. Dr. v. Hippel.

Geh. Medicinalrath.

Königl. VUnäüvereitäts ZAahn-
Klinik. Ecke kleine Ulrichstr. u.
Jäügergasse. Gratis Behandlung
tüglich 2 Uhr. 487Prof. Br. med. Uollaen gr.

GSSSSäSOASSIWWG3IG.XGCLI1LdLrr! oGebaner Schwetſcheſche Buchdruckerel in Halle (Saale)

Hausfrauen
empfeble mein vorzügliches

Roggen und Weizenmehl
aus den renommirteſten Mühlen.

Kaiſer- Auszug
(Budapeſter)

das feinſte, was exiſtirt.
ders empfehlenswerth für die feine

üche.
gegenüber Carl Hessler, gegenüber

e

le Raglcbucheſte. 19. Kälte

Mehl-u. Futter-
Artikel,

Magpdeburgerſtr 49.
ais u Gerſtenſchrot,

[643

ſämmtliche Futtermehle,
Roggen- und Weizenkleie,

Tauden und Hühnerfutter,
empfieblt [64

Carl Hessler,
Hagdeburgerst. 4902 t.

Flügelnoch gut im Ton, vorzüglich für
Tanzmuſik geeignet, ſehr i
zu verkaufen, [67Näh. gr. Ulrichſtr. 40 im
Laden.

s Getreide n. Roggenſchlembpe, S
S CehylonCocoskuchen S
c Malskeime, S8 Biertreber,z Rübenſchnitzel S7

R

downböcke, 3 jährig, hat abzugebenHengze, Eisdorf b. Teutſchenthal.

S 72,000 Mark
werden ſofort zur 1. tet auf ein
Rittergut geſucht. Gef. Off. u. R. G.
erbeten poſtl. Lückenau. [627
ar meiner Penſion ſind noch Plätze
rei. Oberlehrer Dr. Regel

Wörmlitzerſtraßße 51. [647

4 gute ſtarke [667
Arbeitspferde

verkaufen
Franz Haniseh S Co. Dölluitz.

Bekanntmachung.
ur Auslooſung von Renten

u. Eichsfeldſchen Schuldverſchreibungen
und zur Vernichtung eingelöſter Renten-
briefe, Schuldverſchreibungen und Zins
coupouns haben wir einen Termin au
Mittwoch den 16. November dieſes J.
S 9 Ubr in unſerm Dienſtgebäude, Domplatz Nr. 1 hierſelbſt anf
geſetzt, was wie unter Bezugnahme
auf die Beſtimmung der 88 41 und 47
des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März
1850 hierdurch bekannt machen.

Magdeburg, den 11. Oktober 1892
Königliche Direktion [658

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannoygr.

ranerei u. Gaſthofs
verpacht. od. Verkauf.

Fa milienverhältniſſe halber des
jetzigen Pächters verpachte oder ver
kaufe ich meine in Nohm b Weimar
kn der Stnatschauſſee gelegene r
mit Felſenkeler, ſowie den auf's beſte

g3 en Tanzſaal, guter Stallung und
debengebäuden, zuſammen od. gterennt,

zum Gaſthof gehört vollſtändiges
neues Jnventar.

Gaſthof liegt getrennt von Brauerei
u. Felſenkeller, deshalb der Gaſthof
mit Zubehör allein verpachtet eder ver-
kauft werden kann.
Pächter oder Käufer können fich direkt

mit mir in Verbindung ſetzen.
Vieſelbach, im Oktober 1892.

L. Manse-

Mühlweg 20
1. April berrſchaftliche
Garten auf Wunſch auch Pferdeſtall

Kartoffeln- Verkauf.
2 Mark ab Station. Bei Abnahme von

e Uefingen,Braunſchweig

ertlofer Nachahmungen wegen

verlange man ſtets

M Wain-Txpeſſer
mit Ankor“ u. weiſe Schachteln
ohne Anker als unecht zurück

Dferde- Verkauf.

Am Mittwoch, den 19. Oftober d.
Js. Vormittags von 9 Uhr ab werdgz
auf dem Hofe der Train-Kaſerne 28
überzählige Dienſtpferde öffentlich
meiſtbietend verkauft. t

h

W Gaſthof mit neuerbantem

vhnung mit

zu vermiethen. Alles Nähere parterre.

Größern Poſten Eßkartöffeln, à Cent.

Doppelladungen Preisermäßigung. [418

Magdeburg, den 10. Oftober 18922
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Halle, Freitag IA. Oktober 1892.

Grſte Veilage zu 241 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schlhetſchke ſchen Vetlage.

An unſere evangeliſchen Volksgenoſſen Geſomnibeit unſeresded d r ehe eder de WBrite! ren Ha Aus der Provittt Sachſen und hrer Umgeonng
Die gegenwärlige innere Lage unſeres Vaterlandes giebt iſt ſigennten den pianmähigen römiſchen Amnahungen die eſu Der Nachdrud unſerer Originel Aer eeß c iſt nur mit deutlicher Quellen

em „Evan g. Bunde zur Wahbrung der deutſch proteſtantiſchen müt
Jniereſſen“ Veranlaſſung, ſich ne jechsjäbrigem Beſiehen aus proteſlantlſche Volk
neue an, ſeine evangeliſchen
zur VetbeiligunEine tiefe Ver timmung geht durch unſer natlongles Leben Valerlande laſtenden
Wundurch, rätbſelhaft bei einein Volke, das vor kaum, zwanzig um das, wir uns da e
Jobren das Ziel ſeiner vollliſchen Sehnſucht erreicht, bat, nud als das unſerer Re

au ſeiner Arbeit aufzurufen.

ige, unſeren a iernngen zu, Hülſe kommende r i S dex lgeſinnung, die nicht nur weih, was Seräuder gegen in den Pfarr e llenolksgenoſſen zu wenden und ſie wiil, ſondern weiß, was ſie will Und wir brauchten es nur r L b Vat ung ibres Juhabers wird die
einniſthig zu wiſſen und elnbellig zu ſagen, um den guf unſerem dem Epbora ſt Diöceſe

Bann zu brechen Daß aber das Pauier, t
ommeln mnſſen, kein anderes ſein ſann, rormation, in deren Grundſäßen unſer etwa 4

e nicht

lötze auch ſerner zu verbindende

t v r g. demnächſt c werden(neben freier Wohnung) ein Einkommen von
lerrſteu zu

jerzu ireten noch, ſo lauge eine Pſarrwittwe
eſelbe gewähr

das ſich des Friedens, des Wohlſlandes und einer ſir jede andere Glaude, unſere Moral, unſere Wiſſenſchaft und ganze Kullur, nicht vorhanden ſſt, etwa 377 4 aus dem r 9
Die Berufunhy erſolginer d Freihei Zelf, Stelle gehören 3 KirchenWelt Nation begiren weſen öffentlichen Ordnung erfreut unſer deutſcher Staat mit ſeiner Zucht und Freiheit wurzelt, Kir denbetort e, Es ſt nur ein Geiſlicher von indem i

enn dennoch die innere Befriedigung unſerm Volke immer mehr welcher deutſche Proleſtant könnte das T bezweifeln
Es iſt der Grundgedanke des Evan g e Jndabers ſt die iünler hriv loseniſchwindet, ſo wäre es thöricht und kurzſichtig, die Schuld davon

in einzelnen Exeigniſſen odex Perſonen zu ſuchen, anſlatt in den proteſtantiſches Volk wieder um dieſeVolltslebens au Vede wir alle be- erſ chedenen kirchlichen Gemeinſchaſten und theo
Geſammtzuſtänden unſeres

es. unſer denlſch Dienſtjahren zu berufen. Durch en re e r
ogiſchen Rich- lichen Einkommen von ehwa 2200 evxel. Wohnung ver

Weiſigt ſind. Sie liegt unſeres Ergchiens vor allem darin doß tungen zur Verſtändigung auf dem Grunde des Evangelinns, bundene Pfarrſtelle zu Pötewäs, Evborie Liſſen, erlrdiatt

wir bedrä wun tei f ä i worden. Zur Stelle gehört eine Kirche Zu dev erledigtewir bedrängt ſind von zwei Minderbeitsparteien, welche alles in zur Zurückſtellung untergeordneter Gegenſätze einzuladen und ſo 3 e v a c Bkerſt Salzweden,
Frage ſtellen, was uns unſer nalionales Leben werth macht, der zur gemeinſamen Abwehr desSozialdemoktalie und dem Ultramontanſsmus, und daß die machen. Er hat ſeit ſechs Jahren hieran nicht vergeblich ge i der bisberige Pfarrer in
roße Mehrheit unſeres Volkes zwar darin einig iſt, beiderlei arbeitet. Vor allem hat er in ſeinen Kreiſen den Thatbeweis Dienemann bernſen und beſtätigt worden

gemeinſamen Feindes wacker zu evangeliſchen Pfarrſte öceſe Salz!i ömerzien Paul Friedrich WilhelnnDie erledigte
evangeliſche Pfarrſielle zu Calenberge in der Diöceſe Craendenzen wicht zu wollen, aber in dem, was ſie poſitiv will erbracht, daß ein ehrliches und geſegnetes Zuſammenarbeiten en Le disberſgen Bülleprepiger in Ilſenburg Andreas Hein

und womit ſie ſich jener Feinde zur Linken und zur Rechten zu für dieſe Ziele möglich iſ n v. J t evj tei n li i r ie ü ächti rich Friedrich Hün ecke verliehen worden Zu der erledigtemat jener Parteien gegenüber un r s W e h eer die evangeliſchen Digkonatſtelle an der Stadtkirche St. Marlen zu
Stiftung eines Diakoniſſen- Tor gan der bisberige Pfarrer Siebert in Cobbel, bexufew

Unterſtützung lokaler Beſtrebungen ge und beſtätigt wort en All t tereſrantes
ialdemorkratiſche Gefahr, ſtärkt, die Rettung konſeſſionell gefährdeter Kinder unterſtützt 8 Erfurt, 13. Oktober. l 5 en l dity ror

erwehren bätte, der Geſchloſſenb
klar und zerfahren iſt, und darum in der woblbegründeten Angſt Preſſe
Iebt, trotz ihrer großen Ueberzahl von denſelben Niederlage auf evangeliſche Krankenpflege durch

Niederlage zu erleiden. hauſes und mehrfacheWir verfolgen hier nicht die ſo

Er hat ferner die Aunfänge einer

obwohl die Gegenwirkung gegen dieſelde unmittelbar auch im und in ſeinen Zweigvereinen eine Fülle von Auregungen zur von der Kreisſynode, V
Berxeiche der vom Evang. Bunde übernommenen Aufgabe liegt. Hebung des proteſtantiſchen Bewußt eins und Gemeindelebens neten wa b hen Die Abgeordneten der re r
n ſie ſind aller Augen et und Staat wie Geſellſchaft gegeben. Er hat auch die freimüthige Vertretung jeder zu ſeiner meinden des Kreiſes Erſurt waren geſtern zur r 7

ind rüſtig daran, ſie zu ekämpfen; die ultramontane Gefahr Kenntniß gekommenen Verletzung vroſeſtantiſchen Rechtes, ſeis ammelt und zwar im Betſaale des altehrwürdig
Der Vorſitzende Senior Dr. Bärwinkel eutrollte zuz ichfei ör i ſtiſtes.dagegen wird von wenigen gewürdigt, von manchem aus Muth der Oeffentlichkeit, ſei's der Staatsbehörde gegenüber, nicht nächſt ein überſichtliches Bild der kirchlichen und ſittlichen Ver

ind Rathloſigkeit abſichflich überſeben, hie und da ſogar in eine ohne Erfolg geübt. Er hat bis do
Hülfe wider die Sozialdemokratie umngedeutet. Und doch iſt ſie teſtanten in dieſem Werke chriſtli
nicht minder groß ja vielleicht die dringendere. Was die licher Nothwehr vereinigt. in über 80 Pro u te Verſandiaung ärg r der Diözeſe und ſchloß dieſen Bericht mit einer erneuten

dahnung an die Verſammelten, durch das eigene gute Beiſpi
Jozialiſtiſche Bewegung ſeither erlangt bat, das ſind wider Aber was ſind 80000 Mitglieder gegen die Millionen den großen Gefahren der Gegenwart der religiöſen Gleichgültig
deren eigenen Willen Siege bes Rechten und Guten was deutſcher Proteſtanten gegen die Machtverhältniſſe unſeres keit und ſittlichen Verrohung eutgegenzuarbeiken. Jm r
die ultramontane uns abgenommen hat das ſind Niederlagen öffentlichen Lebens und
des Rechts und des Geſammtwohls. Ein Syſtem an deſſen der römiſchen Kirche

i iſati an dieſen Bericht machte Herr Paſtor Dr. Lorenz auf die Wirke reneh i ungen des neuen Geſetzes über die Sonnlagsruhe aufmerkſam
ch die ininnerer Unwahrheit eigentlich niemand zweifelt, das mit jeder vinzen in Mißtrauen und Gleichgültigkeit gegen unſere Be- und bat die Verſammelten, darauf hinzüwirken, daß an

Geiſtesfreiheit eingeſtändlich unvereinbar iſt, und weſenlich nur j ſtrebungen als wenn ſie keine Verantwortung für das Ganze Kaufläden angeſenen Arbeiter der Stunden des ſonn

durch die Macht r itet di tei i jel- täglichen Geſb acht ſeiner auf Herrſchaft und Aberglauben auf zu t ter r z n re be haun witeben zivei Kegponenda desgebauten Orgauiſation getragen wird, hat ſeit dem unglücklichen
äftsſchluſſes von jeder Beſchäſtigung befreit wüäftsſchluſ on jeder Beſch gung kern

usgang des Kulturkampſes unter uns Fortſchritt über Fort zu ſammeln. Noch fehlen uns vielfach die beſten vorhandenen handelt; das erſte betraf die S der größeren Parochier
rage zur Debatte: „wachritt igt: äfte; ſi änglich ei in Seelſorgebezirke: ferner ſtand diegemacht. Rom hat den deutſchen Staat tief gedemüthigt: Kräſte; ſie laſſen uns unzulänglich einer Rieſenaufgabe gegen kann ſeiten a Geiſtlichen und der kitchllchen Gemeindeorgane

es darf ungeſlört daran arbeiten unſer Volk in zwei Theile über, weil ſie nach deutſcher Unart es vorziehen, zu bemängeln,u zerreißen, von denen der eine alles fürchtet und verabſchent. anſſatt zu delfen. Selbſt das ſchlichte Bekenntniß zu Cheiſto, geſchehen damit die Bedeutung der ernſten Kirchenzeiten, c
as dem andern als gut und groß erſcheint; es darf das dem eingeborenen Gottesſohn, unſerm alleinigen Heilsmittler, ondere der Paſſionszeit, im Gemeindeleben wieder mehr zur

Heimathland der Reformation mit einem ch von Miſſions- das wir auf unſere Fahne geſchrieben, haben iſt als zu weit oder Veltung komme Sodann folgte die Beſprechung Je von der
ichterſtationen und Ordensniederlaſſungen immer überſpinnen, zu enge zum Stein des Anſtoßes

eworden. Es ſei bier von vorjährigen Generalſynode beſchloſſenen Pfarrwahlgeſetzes. Das
die Rückberufung einer von Moral, und Geſchichte gerichteten neuem erklärt, was ſich freilich von ſelbſt verſteht daß daſſelbe ſelbe überträgt die Pfarrwahl der Gemeindevertretüng, währent
Geſeilſchaſt als Forderung der Freiheit und Gerechtigung auf weder die kirchlichen Vekenniniſſe verdrängen und erſeßen, noch dieſes Recht disber allen wahlberechtigten Gemeindegliedern. su
ſeine Fabne ſchreiben, nach unſerer Volksſchule die Hand aus die Einzelnen in ein deg
ſtrecken und in unſern Grenzgebieten jede fremdſprachliche Be ſondern lediglich den

i geſtanden hat. Nach S 3 des neuen Geſetzes kann aber jedee n ehe Gemeinde durch Anſſtellung eines Gemeinden ts dieſes Recht
völkerung gegen unſer Volksthum aufreizen: es darf ſchließlich, Chriſtentdums dezeichnet, von dem aus unſere gemeinſame allen ihren Mitgliedern erbalten, und von dieſer Einrichtung
wie ſoeben durch den Mund des Biſchof von Mainz geſchehen Arbeit zu treiben iſt. dürften die hieſigen Gemeinden h im vollen Umfange Ge
iſt, Kaiſer und Volk öffentlich einladen, den evangeliſchen Glau Und ſo ergeht denn an alle denen mit uns Heil und Zu brauch machen, nachdem das neue P arrwahlgeſetz beſonders inben zu verleugnen, und es r für das alles mit immer neuen kunſt unſeres Volkes in der Bewahrung der Grundgedanken und den Erfurter Kirchengemeinden auf enuergiſchen Widerſtand ge«

Rückſichten und Zugeſtändniſſen belohnt. Geiſteskräſte unſerer Reformation liegt die herzliche und ſtoßen iſt. Die bieſigen Sozialdemokraten werden
Es iſt ein tief beſchämendes Schauſpiel, daß eine Nation, dringende Aufforderung, ſich uns anzuſchließen und mit ihrem nachdem ſie die Unmöglichkeit eines Sieges ihrer Candidaten bei

und in faſt zwei Dritteln ihrer Volkszahl dem evangeliſchen Be ganze Perſönlichkeit für die Sache evangeliſcher Wahrheit und Aufſtellung ſelbſtändiger Liſten abſehen ünd ibre Stimmen di
kenntniß angebört, fortwährend und auch jeßt wieder, in Freiheit einzuſeßen. gegneriſchen Candidaten der Reſſourcepartei geben. Damit i

die in ihrem Oberbaupte, in der großen Mehrzahl ihrer Fürſten Namen ihre volle Theünahme, ihre thatkräftige Mitarbeit, ihre den nächſten Stadtverordnetenwahlen eingeſehen haben, von

der Beſorgniß ſchwebt, die Regierung, des führenden Staates ir biſten alle Geſinnungsgenoſſen, in deren Hände dieſer die Neugrnppirung unſerer Gemeindevertretung ſchon ſo ziemli
möchte ſich in ibrer Politik auf dieſe Macht ſtützen und die Aufruf kommt, zur Verbreitung und Veberzigung deſſelben nach vorauszuſeben.
idealen Güter der Nation den äußeren Bedürfniſſen des Augen Kräften thätig zu ſein.blicks zum Opfer bringen. Wir urtheilen nicht über den Gand i w.

Eiſenach den 11. Oktober 1892.oder Ungrund dieſer Beſorgniß: genng, daß ſie beſteht. Wir Der Geſammtvorſtand des Evang. Bundes d n e e e et eie Cöth. bört, ſollen r er Zollelbe beBrunnen Wir Entnahme vön Nutz und Trinkwaſſer für
würden auch Niemanden vor dem Forum deutſcher Geſchichte zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Intereſſen Schiffer angelegt werden. Auch wird der Wunſch ausgeſprochen
freiſprechen, der eine ſo traurige und verderbliche Politik daß ſolche Brunnen ebenfalls in Buckau. am Elbe-Bahnbof und
empfehlen oder üben würde. Aber die Schuld und Anklage l
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zartſinnig, ſollten Jhr Leben verbringen, wilde Beſtien einzuſchüchtern, zu ſchrecken,
zu peitſchen, grauſam zu züchtigen, damit dieſe jeden Abend voll Entſetzen auf Sie
chauen, wenn Sie in den Käfig treten, und mit verbiſſener Wuth und Angſt zitternd

Jren Befehlen folgen Sie können nicht in dieſen Beruf zurückkehren, Fräulein,
Sie können ſich darin nicht glücklich fühlen.“

„Herr Doktor, Sie verſtehen nichts von dem Geſchäft,“ lächelte jetzt Thereſa.
„Meine Löwen und meine Tiger denn ich werde in derſelben Menagerie wieder
Stellung finden, die ich vor drei Jahren h haben keine Furcht und em
ne kein Entſetzen vor mir, ſie lieben mich, ſie ſchauen mit Ehrfurcht auf mich,
ſie leſen beſorgt in meinen Augen, ob ich mit ihnen zufrieden bin oder ihnen zürne.
Jch trage die Peitſche nur als Tribut meines Standes, als ſichtbares Windwerk-
zeug, als eine Art hergebrachten Szepters. Ich habe noch nie ein Thier geſchlagen.“

Thereſa ſprach dies mit von geiſterung ſanft gerötheten Wangen und einem
eigenthümlich lichtvollen, klaren Blick ihres großen grauen Auges, das den Advokaten
erzittern machte. Es lag in dieſen Sternen eine unwiderſtehliche, beſtrickende
Macht. Der junge Rechtsgelehrte ſenkte vor ihrem Blick ſeine Augen. „Und
iſt es nicht das Muß, die unabweißbare Nothwendigkeit, welche mich von hier
forttreibt?“ fuhr Thereſa ernſt fort; darf ich den Erben hier erwarten und von ſeiner
Gnade meines Geſchickes harren Iſt es denn nicht würdiger, Herr Doktor, ich
gehe in die Welt hinaus, ſtehe auf eigenen Füßen und erwerbe mir mein Brod
mit den Fähigkeiten und Kenntniſſen, die mir das Schickſal gegeben
Es iſt noch nicht unbedingt nothwendig, daß Sie von hier fortgehen,“ warf

nach einer Minute ernſten Nachſinnens der Advokat ein. „Sie brauchen noch nicht
dem Herrn das Feld zu räumen. Das Teſtament iſt geſtohlen, es kann wieder
auftauchen, Sie können einen Prozeß anfangen und ſo Zeit gewinnen meinte
Doktor Börſum.

„Ein Prozeß koſtet viel Geld und wir ſind mittellos, Herr Doktor,“ entgegnete
Thereſa und wenn wir die Sache verlieren fügte ſie ernſt hinzu.

„Laſſen Sie es darauf ankommen, machen Sie ſich deshalb keine Sorgen.
Jch übernehme alles, ich will für Sie kämpfen, Fräulein, auf meine Gefahr, auf
mein Riſiko!“ rief der junge Rechtsgelehrte erregt.
Es wäre gewiſſenlos, wenn ich Jhre Theilname für uns ſo mißbrauchen

wollte,“ entgegnete Thereſa, „wir dürfen das nicht annehmen.“
Sprechen Sie nicht von annehmen, mein Fräulein,“ fuhr Doktor Börſum

fort. „Sie ſollen auch gar nichts annehmen. Stellen Sie ſich auf einen anderen
Standpunlt. Sie können mir nicht verbieten, Fräulein, dieſe Angelegenheit zu verfolgen,“ meinte der Advokat, „und das werde ich thun. Meine Pflicht als Juriſt

gebietet mir dies und mein Gewiſſen fordert mich dazu auf; ich habe das Teſtament
aufgenommen, mich hat die Verſtorbeue zum Sachverwalter beſtellt, gewiſſermaßen
auch für Sie und Jhren Herrn Bruder, Fräulein. Jhr Recht, das ein unerklärliches
Weg nis Jhnen verkürzt, muß ich wieder klarſtellen, ſelbſt wider Jhren

illen.“
Dagegen kann ich natürlich nichts machen,“ erwiderte Thereſa. „Jch fürchte

iur, all' Jhre Mühe iſt vergebens, und wir würden auf dieſe Weiſe gegen unſern
Willen Jhre Schuldner.“

„Wäre Jhnen das ſo ſchmerzlich?“ fragte der Advokat.
Die junge Dame gab darauf keine Antwort. Sie ſchaute nachdenklich und

verlegen zu Boden. ee n Dienerin erſchien in dieſen Moment und übergab dem Fräulein ein
Schreibey,

(2) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

am Neuſtädter Haſen aufgeſtellt werden mögen. Vom conc
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Dame zu ihrem Bruder, der höchſt niedergeſchlagen vor ihr ſtand, ſagen.
ſo, als ob wir die Tante nicht kennen gelernt hätten, wir ſtehen jetzt nicht ſchlechter da als

es

Die Thierbändigerin. Roman von H. Roſenthal-Bonin.
Der Bruder der jungen Damen ſchien der Mutter z ähneln und hatte ein

Möllenhof'ſches Geſicht: ſchwarze Haare, ein längliches bleiches Antlitz mit fein
ebogener Naſe, und ſeine hellbraunen Augen zeigten ſtets einen träumeriſchen, i
ich gekehrten Ausdruck. Der volle kleine, ſehr rothe Mund war zu weich fü

einen Mann, und die ſchlanke Geſtalt etwas gebengt. Es ging das Gerücht, da
der junge Mario mondſüchtig ſei und nachtwandle.

„Nimm Dir die Sache nicht zu ſehr zu Herzen,“ hören wir jetzt die ung
enke

rüher. Mein Beruf wird uns ernähren. Jch glaube nichts an Kunſt und
zuth eingebüßt zu haben in den drei Jahren. Betrachte es als eine dreijährige

Ruhepauſe, die wir zur Ausbeſſerung und Vervollſtändigung unſerer ſehr ſchad
haften und mangelhaften Bildung in einem beſchützten Hafen, in einem ſtillen, ſchönen
Heim benutzt haben.“

„Du biſt die Gleiche geblieben, das glaube ich wohl,“ entgegnete Mario
ſchmerzlich; „aber mich hat die Hoffnung betrogen. Jch glaubte in dieſer Zeit der
Ruhe und Pflege bei dieſem ſtillen Landleben geſünder zu werden, aber meine Hand
iſt matt geblieben, der Pinſel folgt nicht meinem geiſtigen Schauen, ich treffe die
Farben nicht mehr, ſeitdem ich ſo ſchlecht ſchlafe. Jch ſehe Alles bläulich, Alles
rn und jetzt muß ich mich wieder von Dir ernähren laſſen, das trifft mich
chwer.“

„Ach, ſei nicht närriſch,“ ſuchte Fräulein Thereſa ihren Bruder ſten „Dü
wirſt geſund werden und dann wieder ein ſo vortrefflicher Maler, wie Du
es vor vier Jahren als halbes Kind ſchon geweſen das ſagen alle Aerzte
und was redeſt Du vom Ernähren?“ fuhr Thereſa begütigend fort. „Einen
Schutz müßte ich doch haben Du lebſt als mein Vater, Mutter, Tante, Ehren-,
dame bei mir,“ ſcherzte das Mädchen, „hätte ich Dich nicht, müßte ich Jemand
als meinen offiziellen Schutzgeiſt bezahlen, und das wäre koſtſpieliger und bei
weitem nicht ſo angenehm. Alſo laß Dich davon nicht niederdrücken.“

„Aber man hat uns ſchmählich nnd ſchändlich beraubt,“ klagte Mario weiter.
„Du haſt das Teſtament geſehen, Du warſt dabei, als es in die Kaſſette gelegt
wurde, man hat es geſtohlen, nächtlich geſtohlen wiederholte Mario und ſeine
träumeriſchen Augen öffneten ſich weit und ſtarr. „Jch habe den Dieb geſehen
und ſchau', ſo ſieht er aus,“ fuhr der junge Mann fort, und bei dieſen Worten
nahm er ein Zeichenbuch vom Tiſch auf und ſtizzirte in wenigen Zügen ſcharß
und ſicher einen Männerkopf auf ein Blatt und gab es mit heftiger Erregung
ſeiner Schweſter.

„Um Gottes Willen, ſei ſtill,“ erwiderte dieſe erſchreckt, „Du haſt wieder
Wer V Mario, das iſt ja unſer Nachbar, der Vater des Doktor Börſum, der

ater des Advokaten, der das Teſtament aufgenommen. Vernichte das Blatt, es
kann uns in große Unannehmlichkeiten bringen.

„Nein, das Blatt bewahre ich auf,“ beharrte in ganz ungewöhnlicher Energie
Mario, „das iſt der Dieb, ich habe ihn geſehen. Zuerſt ſtand er hier auf
dem Hügel und ſchaute lange nach dem Fenſter dort, dann ſchlich er unter das
Fenſter und ſtand da wieder, der eine Fenſterflügel war offen, er ſtieg hinein, und
dann ſah ich ihn wieder im Garten dort drüben verſchwinden.“

„Still, Mario, ſchweig', Du träumſt, Du biſt wieder krank!“ rief die Schweſto
ängſtlich ſich umſchauend.

„Jch habe. ihn geſehen, er iſt der Dieb!“ fuhr der junge Mann unbeixxt fort
nnd ſteckte dasBuch. in die Taſche.



Sächſiſchen Schiffervereim wurde angeregk. längs der ganzen
preußiſchen Elbeſtrecke an geeignelen Stellen mit Errichtung
ſolcher Brunuen vorzugeben, wie ſolches für Sachſen beantragt
iſt. Jm Jutereſſe der Schifffahrt wäre es zu wünſchen, wenndieſer Vorſchlog zur Ausführung käme-

Standesamtsugchrichten von Halle a. S.
Meldung vom 11. Okt.

Aufgeboten: Der Maurer Hermann Degenkolbe und Amalie
Berger, Mansfelderſtr. 49 und Wallwitz. Der Tore
Guſtav Speck und Anna Nilius, Marienſtr. 8 und Rathhaus-
aſſe 17. Der Handarbeiter Karl Krickemeyer und Johanne
zeſtfeld, Langeſtr. 22. Der Handarbeiter Michael Roſtalski

und Antonie Vak, Holzweißig. Der Fleiſchermeiſter Hermann
Schwechten und Eliſabeth Gräfe, Stendal und Halle. Der kgl.
d meter Otto Strickſtrack und Margarethe Bode, Halle und

dord hauſen
Eheſchließzungen Der Paſtor Walther Zack und Klara

Merten, Magdeburg und Gr. Steinſtr. 34. Der Eiſenbahn
Stations-Aſſiſtent Wilhelm Köppe und Adele Rauhe, Zerbſt und
Kl Klausſtr. 18.

Geboren: Dem Fleiſcher Wilhelm Montanus ein S.Nichard Wilhelin Philipp. Sofienſtr. 27. Dem Maurer Adolf
Zrinee ein S., Hermann Franz Adolf, Saglberg 5,6. Dem

andarbeiter Hermann Dörner ein S., Kurt Johannes, Beeſener
ſtraße 12. Dem Formermeiſter Pötſch eine T. Luiſe
Bertha, Hochſtr. 2. Dem Schloſſer Max Schüler eine T., Elſa
Pauline Wilhelmine, Zwingerſtr. 18. Ein unehel. S.

Geſtorben: Des Aarbeitere Guſtav Giesler T. Bertha, 1
Mon., Schützengaſſe 1. Des Z ugſchmied Ernſt Böhme S. Max,
16 T., Brunoswarte 8.

Meldung vom 12. Okt.
Anfgeboten: Der Koch Oswald Tappert und Philumena

Rudiſch, Mittelſtr. 19 und Steinthor 1. Der Gärtner KarlKosmiel und Selma Scharf, Halle und Magdala. Der Bremſer
Karl Billig und Chriſtine Knittel, Halle und Burgliebenau,
de Kaufmann Oskar Keil und Anna Fleig, Halle und

udingen.
Eheſchließzungen: Der Kaufmann Karl Frinke und Emma

St vlze, Mausfelderſtr. 12 und Ludwigſtr. 4. Der Fabrikarbeiter
Otto Juſt und Auguſte Föhſe, Mauergaſſe 15 und Schwetſchke-
Uraße 242. Der Fleiſcher Robert Hoffmann und Friederike
Schönemanu, Trödel 18 und Uleſtr. 7. Der Eiſendreher Hermann
Pollin und Marie Schmidt. Ackerſtr. 6. Der Schneidermeiſter
r am t an Geithuer und Anng Borck, Auguſtaſtr. 8 und Nauu
dorf. Der Poſthitfsbote Wilhelm Fiebig und Alwine Hänel,
Kellnergaſſe 8 und Krukenbergſtr. 10.

Geboren: Dem Kaufmann Albert Heckert ein S., Albert Harry,
Gr. Ulrichſtr. 59. Dem Schloſſermeiſter Otto Hirſch ein S.
Richard Alfred, Martinsgaſſe 3. Dem Feuerwehrm un Otto
Nitſche ein S., Otto Paul, Langeſtr. 30. Dem Maurer Wilhelm
Schottſtedt ein S., Otto, Liebenauerſtr. 28. Dem Tiſchler
Wihelm Goltſche ein S., Wilhelm Friedrich Franz, Spitze 31.
Dem Sattler Auguſt Schmidt eine T., Emma Auntonie Frieda,
Sternſtr. 10. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Becher ein S., Kurt
Arno, Viktoriaplatz 1. Ein un ehel. S.

Geſtorben: Die Wittwe Mathilde Jordan geb. Fiſcher, 45 J-,
Nrauſenſtr. 9. Des Drahtzieher Richard Politz T Henriette
Bertha Klara, 6 J., Diemitz. Der Kaufmann Adolf Pintus, 46 J
Jägerplatz 1a.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
tMeldungen vom 8. bis 11. Okt.

Aufgeboten: Der Handarbeiter H. Ch. L. Schaumburg und
F- W. Trümmel, Reilſtr. 105.

e Der Handarbeiter C. F. Gräfe und E. Th.
Gevbhardt, Reilſtr. 45.

Soboren: Dem Maurer F. W. Schönitz ein S., Schleif
e

Geſtorben: Des Schloſſer C. F. König S., 2 M. 1 T.,
Schulgaſſe 2. Des Handarbeiter E. Fritzſche S., 8 M. 23 T.,
Reilſtr. 11. Des Feuermann L. C. Fechtel S., 3 M. 2 T.,
Gr. Goſenſtr. 6. Der Hausdiener F. B. Heumann, 18 J.,
r Des Handarbeiter C. A. Sandring T., 1 J. 5 M. 22 T.,

öckſtr. 12. Des Hobler A. Th. Schulze T., 4 M., Gr.

Frritenſtr r. Ein nneht re M. 28 T n r
ſtraße 27 a.

rSputuentargetg Leiſtner. Baron von Eberſtein auf

Lohrungen
und Schröder und Gemahlin aus Berlin. Apothekenbeſitzer
Dr. Liedke u. G
a. Caſſel. und Burde a. H
Wien. Kfm. Jutter, Löwinſtein, Löffler und Steinauer g. Berlin.
Sahlman a. Fürth i/B. Kyzer a.
Bergmann, Niefert u. Langer a. t
a. Leipzig. Bernauer u. 99 a. Nürnberg.
Bremen. Höfle a. Offenbach a/ M.

Hotel Kaiſerhof. eand. med,
mann A. Lamprecht a. Pegau.
Berdror a. Stralſund. Bauunternehmer C.
Frau Wehmann a. Vegeſack. Frl.
direktor Ernſt Zehl u. F

a. Giebichenſtein. Dr. Wolf u. Frau a. Bremerhafen.
aufmann O. Beenken a. Bremen.

Schuldirektor
Steininger a. Arnſtadt-

Zu U. L.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt, Derſelbe. Nach-
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſler. Abends
6 Uhr Diakonuns Grüneiſen. Kap
Nachm. 2 Uhr Digkonus Grüneiſen.
Montag, den 17. Oktober Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Superink.
D. Förſter. Freitag, den 21. Okt. Vormittags 9 Ubr allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiak. Pfanne. St. Ulrich:

8 10 Uhr Hilſsprediger Faßmer. Abends 6 Uhr Cand.
eſſer.

Faßmer. Der Kindergottesdienſt fällt aus. ZuVormittags 10 Uhr
Kindergottesdienſt, Derſelbe.
mann.
Abendmahl, Oberprediger Saran.
Vorm. 8 Ubr Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags
10 Ubr Domvprediger Albertz. u
dienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Zu Reu
markt: Vormittags 10 Uhr
Zuthprediag Herold. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor

ordan.
in der II. Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 10, 2
Hilfsprediger Herold. Zu G
Schröder.
Hecker. Nachm. 5 Uhr Diakonus Witte.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilſsprediger Hecker. Jm
ſtädtiſchen Siechenhauſe:

Kath. Kir
r heil. Meſſe;achm, 2 Ühr Htoſenkranzandacht und Segen

Predigt Beichte und heil. Abendmabl, Derſelbe.
Kindergottesdienſt, eand. minist. Stolze. Abends 6 Uhr Superint.
Bethge. Amtswoche; Paſtor Meltzer.

Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Vrunnengaſſe 4.

und Jungfrauen-Vereins.
Evang. luth. Gemeinde: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.

8 u r.Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vorm. 92 Uhr Paſ

2 Uhr Roſenkranzandacht und Segen.

Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt:
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr

Predſgk. Nacht Uhr Kinberſföflesblenſt. Freikar
Abend 8 Uhr Verſammlung Freier Zutriit ſür Jede rmann!

emdeuliſte. Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
aus Rotha. Fabrikbeſißer Schotter und Gem. Börſe vom 14. Oktober 1822.

em. a. Braunſchweig. Student von Ampach Kwidenpe 3f. Conrsuotiz
Halle a. S. Oberinſpektor Kolb a.

annover. Juchtzer a. Chemnitz. Halleſche 4 Stadt-Anl.
agdeburg. Hoß u. Neumann 1882, 4 1102, G.Bolimann a. Halleſche 3 o Theater Anl. vabrikant Löffler a. Türkheim. von 1884 3976 B.Winhold a. .Caſſel. Kauf Halleſche 3“/2 Stadt Anl. o 10
chriſtſteller u. Lehrer Otto von 1886 o G.Sperr. a. Gera. Erfurter 3 Stadt Anl.
Beenken a. Bonn. Fabrik Halberiapter h Stadt v 95 F:

i i An 7 99rau a. Mariaſchein. Lebrer Fr Naumburger 3 o Stadt An z 96,76 G.
D. Weh mann a. Vegeſack, Sächſi S h 4 102,75 bz.

hege Mk Jan ar Deihzig. Chirnrg Br. t e h re et 1 ſörös
Sächſiſche 3 ProvinzialKirchliche Anzei legt Oblio 7r e Anzeigen. Unſtrut-Regul. 3 h o ig.Am 18. Sonntag u- e predigen: 1Bretl.Nebra] gritl 3'/,96,00 G.

Frauen: Vormittags 10 Ubr Archidiakonus Pfanne. Srölnwiß h s w. 4 98, G.Körbisdorf lieſe Hyp. 10000 G.
apelle des n le Andwig werkſchaft Hhp- 4 11100

Gertrauden-Kapelle: Anleite 28,09 63.
Naumburger, Braunkohlen,

Hyp. Anleihe 4 G.Sächſiſch Tee dank BVerv. Atplugr 60

7, 9 5 i o I 7 nchmiedſtraße Nr. 17, Abends 6 Uhr Werte Braun a
iger 1 Uhr chuldv. e 2,be tans 5 Udr Barons Zienee Halleſche Vantderen Aetien 1891 9 86

Mittwoch, den 19. Okt. Vormittags 10 Uhr Beichte und 50 Quitt. Ba 5 1153,90 G
Hofſpitalkirche: Spar u. VorſchußbankAktien 1801 7 4 116, Bgern ae ibierſckrit 1891/92) 12 5

1 Kinder Cröllwis, Actien-Papierfabrik-Nachm. 1 Uhr Kindergottes en en r 1891/92 7 4 117,50
ſtor D. örſtewitz RattmannsdorferPaſtor Hoffmann. Abends 5 Uhr ZvDBraunk.Jnd.Act. 1891/92j 5 4

Donnerstag d. 20. Oktober Abends 8 Übr Bibelſtunde Eilenburg, KattünManufaktur-
Treppen, Actien 1891/92) o 14laucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Feldſchlößchen Brauerei-Actier eng 5 4 (90, B.

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Glauzig, ZuckerſabrikActien [1891/921 12 4 III6, G
Freitag, d. 21. Okt. t Maſchinenfabr. Actienj 1891 35 1 653765, G.

Süd de t er 1891 5 4 1105, GVorm. 8, Übr Diakonus Wilte. Hildebrand'ſche Mühlenwerk-
MoJſen u m n u goörbisr ort uckerfabrik-Actien so e t hRanwacht! nd Wegen m ws Landsberg Balherite Retten 1891/921 10 (5

r 5 8 4 WGiebichenſtein i r. ienberger Malzfabrik-Actien]1890 91] 0 4 B.ebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Welger a er Pocheſe Acten 2 o.
Sächſiſch Thür. Braunkohler
Sächſ. ihre Braunkobl n

2 10 Uhr Mä c Thür. BraunkohlenUbends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und T u t Du 1891 10 (5

7 Evang. erſchenWeißenfelſer Braunk.Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen Aellen t son 16 175,00 G.
Zeitzer a enſaheikAetlen u

r aede 4Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm Zeitzer Vorraff und Fpolaröl

fabrikActien 1891/921 6 4
aſtor v. Stockhauſen. uckerraffinerie Halle Actien I1890/91 4

St. Nobertkirche: Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachm. n wen es
Vaptiſten Gemeinde. Giebichenſtein, Triftſtraße 19. Conſol. Halleſche Pfännerſchaf

uxe ffco. 195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſis
pro Stück.Bibelſtunde. Halle a. S., Forſterſtr. 12. Vorm. 9 Uhr

9

„Wenn Du das glaubſt, ſo laß wenigſtens davon nichts verlauten und behalte
dieſe Phautaſie nur ſür Dich,“ drang Thereſa in ihren Bruder.

„Es iſt keine Phantaſie, ſondern Wahrheit, faktiſche Wahrheit, aber ich werde
es niemand ſagen,“ erwiderte Mario, „es würde mir ja auch kein Menſch
glauben, doch ich kenne den Dieb, niemand anders iſt es, als dieſer.“

Aber Mario,“ beſchwichtigte die Schweſter, „was hätte denn der Mann für
ein Intereſſe an dem Teſtament, er kannte ja die Tante gar nicht und ſetzte nis
W Juß in das Haus. Wie ſollte gerade er dazu kommen, das Teſtament zu
nehmen?“

„Wieſo? Warum? Die Gründe, weshalb er das gethan, weiß ich nicht,
aber daß nur er es geweſen, iſt ſicher. Jch habe ihn im Traum geſehen, und
ich träume und nachher behalten habe, iſt noch immer Wahrheit geweſen,“ ſchloß

ario.
Das Geſpräch der beiden ward unterbrochen durch eine Dienerin, welche

meldete, daß der Herr Doktor Börſum erſchienen ſei, um dem Fräulein Levien
eine Mittheilung zu machen.

Thereſa ordnete an, ihn in das Schreibzimmer der Tante zu führen, dann
ermahnte ſie nochmals ihren Bruder, über ſeinen Verdacht Schweigen zu beobachten,
und ſchritt den Hügel hinab dem Hauſe zu.

Wenige Minnfen ſpäter ſtand das Fränlein vor dem hochgewachſenen jungen
Mann, deſſen Aeußeres bei der ſchlanken, eleganten und geſchmeidigen Geſtalt, dem
äänglichen, bartloſen Geſicht mit der blaſſen Farbe, der gebogenen Naſe und dem
pollen rothen Mund viel eher an einen genialen Schauſpieler, als an einen
Advokaten der guten Stadt Emden erinnerte; nur das ſcharfblickende, kleine, fenrige
ſchwarze Auge, das durchdringend und ſanft zugleich blickte, hatte nichts, was an
einen Bühnenkünſtler mahnte.

Der junge Rechtsgelehrte verbeugte ſich tief vor der jungen Dame.
Dieſe forderte ihn auf, Platz zu nehmen, dann zog ſie für ſich ein Fauteuil

an den mit grünem Tuch beſchlagenen Tiſch und ließ ſich dem Advokaten gegen
über nieder.

„Jch wünſchte, verehrtes Fräulein,“ begann jetzt dieſer mit etwas beklommener
Stimme, „daß ich in einer erfreulicheren rege heute hier erſcheinen könnte.
Ich habe gehofft, daß jener Erbe, der Sohn der Frau Möllenhof, nicht wieder
auftauchen möchte,“ ſetzte er mit einem faſt ſchmerzlichen Blick auf die junge Dame
vor ihm hinzu.

„So hat ſich Herr Wolfgang Möllenhof gemeldet unterbrach Thereſa, welche
der Blick des jungen Mannes etwas erröthen machte. „Das
ging ſchnell.“

„Es iſt, wie Sie vermuthen, Fräulein,“ antwortete der Advokat wehmüthig.
„Er hat an mich geſchrieben.“

„An Sie?“ fragte Thereſa verwundert.
„Ja, an mich; ich weiß nicht, wie ich zu dieſer Ehre komme,“ fuhr Doktor

örſum fort. „IJch habe dieſen Herrn nur einige Male flüchtig geſehen; er hatte
it meinem Vater Geſchäfte,“ ſetzte der Advokat etwas betreten und verwirrt hin

zu; „hier iſt dieſer Brief.“
ein Schreiben.

Dies hatte den Poſtſtempel NewYork und lautete:
„Sehr geehrter Herr Doktor Börſum!

Durch einen Belannten von der gefährlichen Erkrankurg meiner Mutter be
Eachrichtigt, ſänme ich nicht, ſofort nach Empfang des Telegramms mir Paſſage

eit dieſen Worten überreichte er dem Fräulein

anf dem erſten Schiff zu ſichern, das nach Bremen geht. Da ich jeboch nicht
weiß, ob nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe meine Abreiſe irgendwie verzögern könnten
ob ich ferner meine Mutter noch lebend antreffe, ſo erſuche ich Sie, geehrter Herr,
gefälligſt meinen Rechtsvertreter machen zu wollen, zu melden, daß ich lebe ung
in Kurzem in Emden eintreffen werde, oder zum wenigſten, falls es nöthig ſein
ſollte, dieſen Brief gütigſt der betreffenden Behörde zu übermitteln. Meine Ankunft
iſt in etwa 18 Tagen nach Abgang dieſes Vriefes von hier zu Parnger

Wolfgang Möllenhof.“
Thereſa hatte die Lektüre des Briefes beendet und blickte mit ganz eigenthüm

lichen Gefühlen auf dieſe feinen, ſcharfen, kräftigen und doch ſo zierlichen Schrift
güge, die ſie jetzt von Haus und Hof vertrieben.

Doktor Börſum unterbrach ihr Nachdenken. „Jch bin erſtaunt,“ nahm er
wieder das Wort, „über die ſchnelle Jnformation des Erben. Jch möchte wohl wiſſen
mit wem er hier in Verbindung geſtanden. Das könnte vielleicht auf die Spur
des Diebes des Teſtamentes lenken. Denn daß Jhre Frau Tante das Dokument
nicht vernichtet hat, daß dies Aktenſtück entwendet worden iſt,“ ſchloß der Advokat,
„unterliegt in meinen Augen keinem Zweifel.“

„Hin iſt hin, Herr Doktor!“ erwiderte darauf Thereſa. „All' unſere BVer-
muthungen und Ueberzeugungen können uns hier nichts helfen; dieſer Brief bedeutet
für uns die Aufforderung, dem Erben das Feld zu räumen. Wir werden ſo ſchnell
wie möglich dieſer unſerer Pflicht nachkommen. Jch habe Ausſicht auf ein En
gagement,“ ſetzte ſie ruhig und völlig gefaßt hinzu.

„Sie werden wieder in einen Cirkus gehen?“ forſchte mit bewegter Stimme
der Advokat.

„Nicht in einen Cirkus, Herr Doktor, in eine Menagerie,“ berichtigte There a.
„Es iſt mein Beruf von Kindheit an, ich bin in ihm aufgewachſen, ich fülle ihn
aus und erwerbe dabei reichlich, was wir Geſchwiſter brauchen.“

„Aber wie, Fräulein warf der Advokat faſt mit bebender Stimme ein
„Jhr Beruf ſcheint mir geradezu ſchrecklich, abgeſehen von der Gefahr, welcher
Sie ſich tagtäglich ausſetzen, ſchließt Sie dieſe Lebensſtellung ja von der ſoliden
bürgerlichen Geſellſchaft aus und iſolirt Sie von Allem, was hold und weiblich
iſt, er fällt in die Kreiſe des Gauklerthums. Nehmen Sie mir dies Wort nickte
übel, Fräulein, es iſt der herzlichſte Antheil, welchen ich an Jhrem Schickſal nehme,
der aus mir ſpricht. Jch habe in den drei Jahren Jhres Hierſeins Gelegenheit
gehabt, Sie näher kennen zu lernen. Sie ſind zu etwas Edlerem berufen, Sie

aben ſich in dieſen Jahren eine höhere Bildung angeeignet, und mit welchemleiß und mit welcher Ausdauer, eine umfaſſende und Pinere Bildung; und jetzt

wollen Sie wieder in jene Carrière zurückkehren, aus der eine glückliche Wendung
des Geſchickes Sie erhoben erlöſt, darf man wohl fagen.“

„Herr Doktor, ich bin ein Menageriekind,“ erwiederte darauf Thereſa, „und
ſehe die Sache ganz anders an als Sie. Ein Zufall führte mich von dieſemLebenswege ab, ein Zufall bringt mich wieder auf ihn. Die Ruhepause habe ich.

benütz t, meine vernachläſſigte Bildung auszugleichen, und ich geſtehe, es hätte mir
ſehr gut gefallen, als kleine Schloßfrau auf dem Beſitzthum meiner Tante zu

auſen. Eine Laune des Geſchickes eröffnete mir dieſe Ausſicht, der Erbe zog einen
orhang davor, das iſt vorbei, und nun hoffe ich ein ebenſo zufriedencs, tüchtiges

und geſchicktes Menageriekind wieder zu werden, wie ich dies geweſen.“
„Eine ſo ſanfte Dame eine Thierbändigerin! Jch vermag es nicht

glauben, ich kann es gar nicht faſſen,“ warf der Advokat ſchmerzlich cin, „es
wich das tief, es wocht mir wohrhaft Gram. Sie, ſo liebevoll, ſo gebildet, ſo
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Zweite Beilage zu 241 der ßH alliſchen Zertung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Freitag 14. Oltober 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlnngeu.,

Hotel Stadt Hamburg.
IIalle a. S. c

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

„Hotel erſten Ranges.
12891 L. Achtelstetter.
öteſ zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Rähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf n
Jeder Beziehung 13736r. Drnahegeim.
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zus I. Ranges, am Centralbahnhbof.
ähe der Kgl. Lliniken, Poſt i

lmt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.:;
erſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
reiſen. Beſ.: Carl Leistner.

Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Flektriſche und Pferdebahn nach allen
44212] NRichtungen.

Logis von 1,50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
elephon Nr. 355.

W. St ünkel, Beſiger,
Hotel 1. gold. Irgch
z Viktoria- Theater u. Garkenreſtaur.,

S n

o

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1

Fernſprecher 254.

O. Orone,
143717) früher Reiſe-College.

L 3„Stadt Rom“ Iogierhaus.
Halle a/S., Landwehrstr.

r Nächſter Nähe des Bahnhofes em
ſeine neureſtaurirten Zimmer

an.

ei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
ausgez. Küche, vorzügl. Biere.

3 wer m. Bett v. 1Mk. an.C. Kugeler.

eeewwe

llötel goldene Kugel.
S Närhſt gelegenes Hotel Ranges

am Vahnhof,
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange.
langiähriger Inhaber der Dresdener

Bierhalle.
m

Renelt“s
Deutsches sekt-Iaus.

Voruehmstes Weinlocai d.
Stndt, Gr. Ulrichstr. 38.

Eigenbau in den besten Weimiagen
des Braunebergs a. d. Mosel.

lFeinsteKiüche. Tügl. frische pr. IIoll,
Austern und helgolünder Hummer,

Beste Champagner u. Secte.
nurrenzlose Weine,.

Präümiirt Im In- und Auslande,
Augastiner Bräu. sEhrenvollste Auszeichnungen für

eigene Cewüchse.

Iuh. L. Klein,
Weingutsbesitzer,104)

m

Grümn's Wein-Restaurant,
lIlalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Tägl. frische prima IIoll. Austern.

Jnhaber: IV. PFörtael.
Hotel schwarzer Adler.,
Halle a. S-, gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger Zim. m. an Betten
ſchöne gr. Reſt.-Mäume, Münch. Löwen-
brän, Pilſuer Bier d. Holl. Act.Br.
Sittangtt 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electx. Ba

Hotel, Porlier am Bahnhof.
M. Schaub G Sohn.ſr. Beſ. v. Schanb's Garten, Caſſel.

Hallesches Weinhaus,

C. BeckerSehenswiirdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Ranges.

Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S., alte Promenade 4, Eing

Kaulenberg, (fr. Café David.
Fernsprecher No. 700. [15293

Prstes 2Hamburger S
Frühstüeks- Zimmer.sehr reiehhnalt. Spefse- t arte.

Lachssemmeln à 29, Cavinr-
Semmeln à 25 g.W. Ass mann gr. Ulrlechstr. 27.

Herm. Heller's
Reſtaurant und Gartenlokal

Br. Ulrich- J Cold. Lhiffohen Fernspr.

Str. 36. 649.d Hotel gar ni.ntaunsgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.
Penſion nach Vereinbarnng.

Mittagstiſch v. 12—2 Ühr, i. Abon.
J. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

Motel Deutscher I.
Neun renovirt.

Vächste ähe des Bahnzofes.
Wlektrische Bahn unachalten

BRiüchtungen. 115467
Logis v. K. 1,50 n.Unausdiener am Bahnhof.

Neubert Co.
Sekt- i ellerei,
alle a. S. ind Mainz, II

empfehlen

ihre verzügliehen

alter Reicher“Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstuhbe
empfehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Mnartinsgass e 12/13

(obere Leipaigerstrastze.)

G eeeer. Ehrenbergs
W einsterve

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehält., preiswerthe Weine.
Sekte v. Klogss Pörster ele.

Reichhnaltige,
zeitgemäesse Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Matives u. pr. Holtänder Austern

Fr. Ehrenhberg,
Stadtkoch. [15532

Schaumweine,

z z g qm
j Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

Leipziger Gewan dhaus OQuartett.
der Herren

57)n. Vorgenannte Künſtler-Vereinigun
Winter wieder

Vrill, Rother, Vnkenstein u. Wille.g beabſicht gt auch im bevorſtehenden
[630

Kamwermusik- Abende
in unſerer Stadt zu veranſlalten. Der Abonnementspreis für alle 4 Abende
beträgt wie bisher pro Perſon 6 Mark, Beſtellungen auf feſte Plotze werden
e g erbeten in der Lippert'ſchen

iemeher), gr. Steinſtraße 67.
Buch und Muſikalienhandlung (Max

Neue Sing-Akademioe.,
Freitag, den 21. Oktober, beginnen unsere Uebungen im Saale der

Volksschule mit dem Messins von MHändel.
Gtimwhegabte Damen, denen die Uebu ng im Gesange fehlt, erhalten in der

Chorschulebei Frau Voreizseh ungentgeltliche Unterweisupg.
Anmeldung neuer singender und zuhörender Mitglieder bei dem Kgl.e eeetoe Herrn Voretizsech, Wilhbelwetrasse 5., I.

er Vorstand

[11486

a l

huVerb. v. Bahnh. bis zum W

Paul Richter Blumengeschäſt,
Obere Leipzigerstrasse 54, nächste Nähe der Bahn,

Erlanbe mir hiermit einem geehrten hiesigen, sowie auswärtigen Publikum die ergebene
Mittheilung zu machen, dass ich mit heutigem Tage mein Geschäſt in demselben Hause
vedeutend vergrössert habe und ien mien sonneh in der Lage vennde,

Mit Hochachtung

Paul Richter, RBRlumengeschäft,
Obere Leipzigerstr. 54

meiner geehrten Kundschaft eine ganz erheblich gröesere Auswahl aller
in mein Fach schlagenden Sachen zur Verfügung zu setellen. (674

n Carl KLoch'sche
Pfannkuchen und Kartoſfelkringel mit Vapilleguss,

Den hohen Herrſchaften wie meinen verehrten Kunden die ergebene

lichſt bekannten Specialität: Pfannkuchen und
RNachricht, daß ich von Sonntag früh ab mit der Fabrikation meiner rühm-

Kartoffelkringel mit
Vanilleguß von wunderbarem Geſchmack wieder beginne, es

Hochachtungsvoll

eng Igarl Koch, Herrenſtraße 1.
Meine Kaffeeſtube iſt mit Ausſchluß der Kirchenſtunden geöffnet bis

Abends 9 Uhr.

Pfungstädter Bock Alo u
Pfungstädter NMorgenbier An
Pfungstädter Kaiserbräubueenne

J. miidebrand in Pfungetadt.
empfiehlt [642

in bekannter feinster Qualität in
Gebinden und Flaschen

F. Lehmer, Bölbergasse 2
an der gross. UlIrichstrasse,

Fernsprecher No. 238.
NB. Preisliste zu meinen divoersen

Biceren ist in meinem Contor 2u hbaben,
auch auf Wunsch franco zugesand.

Täglich frische holländische Austern,
frische Treibhaus-Ananas, grüne Pomerapzen,

Leipziger Lerchen, Krammetsvögel. junge Veldhühner.
Dresdner Günse, Pfd. 75 Pfg., Enten u. Ilähnchen,

Nene Strassburger Gänseleberpasteten, [6 54
ital. Safat, MHumnmer-Majonnaise, Ronstbeef. Kalbsbraten,
Behte Frankfurter u. Eraustädter Siedewürstchen,
gek. Prager Belicatessschinken, ganz mild. Lachssehinken,
ügenwald Gänsebrüste, Strassb. Günselebertrüffelwurst,Ostſfriäces. Nagelholz für Reconvaleszenten,

nene Maronen, Telt. Rübehen, Magdeburger Ssauerkohl,
echte Fürsten-Veunnaugen, F. Delicatess- Bratherinzge.

Gr. Ulrächstr. VFer. getr. O. Ferngpneeher
e

Aochte Doering's Seife
hat der Käufer nur dann erhalten, wenn das empfangene Stück auf

dem Umſchlage

als Marke: eine Eule, [465die Bezeichnung: Apoth. Doering's Seife
mit der Eule und

den facſimilirten Namenszug: m. Doering trägt.
Durch die Firma C. F. Ritter, Malle, Leipzigerſtraße 91 wird
eine Apoth. Doering Seife zu dem Preiſe von 25 Pfg. angeboten.

Dieſe Seife iſt nieht die überall bekannte und beliebte
Doering's Seife mit der Enule, ſie trägt mit ihr nur den gleichen
Namen: „Doering“ und überzeuge ſich Jedermann, wenn er

Doeriugs Seil un är VII
verlangt, daß das gekaufte Stück die obigen Merkmale zeigt.

Unſere ächte Doering's Seife mit der Eule koſtet überall
40 P. und alle billigeren, zur Täuſchung des Publikums ähnlichausgeſtatteten Doering's Seifen gebe der Käuſer zurück.

Er et das Opfer einer Täuschung geworden.

Luſtſpiel in 5 Aufzügen von

c

MAehlverkaufsstelle der Ammendorfer Mühlenwerke
Garantirt reines Roggenmehl. Beſte Qualität. Villigſte Preiſe.

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 15. Oktober.

28. Vorſtllg. 24. Abonnem. -Vorſtllg.
Farbe gelb. Anfang 7'/, Uhr.

Donna Diang
oder

Stolz und Liebe.Moreto
Dentſch von C. A. Weſt.

Perſonen:
Don Diego, ſouverainer

Graf von Barcelona H. Schreiner-
Douna Diana, Erb nprinzeſſin, ſ. Tochter A. Rinald-
Donna Laurg, ſeine E, Greve.
Donng J. Schneider.Don Ceſar, Prinz von

2

Urgel F. Rinald.Don Luis, Prinz von
Bearue Bach.Don Gaſton, Graf von
For A. Schumacher.Perin, Sekretär und
Vertrauter der Prin

zeſſin C. Friedau.Floretta, Kammermädchen
der Prinzeſſin F. König-

Hofbediente-
Der Schauplatz iſt in Barcelona zur
Zeit der Unabhängigkeit von Catalonien,

Nach dem 2. Akt findet eine
Pauſe ſtatt.

Ende “/210 Uhr.

Sonntag, den 16. Oktober.
Anfang Nachm. 3 Uhr.

4. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe
Der Widerspänstigen

Lähmung.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach

Shakeſpeare von Joh. Lud. Dein
hardſtein.

Sonntag, den 9. Oktober.
29. Vorſtg. 5. Vorſtg. außer Abonu-

Anfang 7 Uhr.
Tannhäus erund der Sängerkrieg auf dert

Wartburg.Große romantiſche Oper in 3 Aufzügel
von Richard Wagner.

nut 7Concordia- Theater.
Heute, Freitag, d. 14. Okt.

W Ein Blitzmädel,
2Zryr [666Vicomte von Létorières.

Hotel Stadt Berlin,
Sonnabend, den 15. Oktober

Koblaphtefest

Hermann FHeller's
Hotel und Restaurant

eEcae“ Z. gold Sohiffehen re
Str. 36.
Mittagstiſch im Saale
12 Uhr und ü Uhr 10 Min,

im Abonnement 1 Mark. [ö93
Gewählte Speiſenkarte d. Saiſon enr

prechend. W Frühſtückskarte
Müunch'ner Löwenbräu Böhm.
Bier Leitweritzer Tinzer Lager
bier. Grätzer Bier, Weißbier
Döllnitzer Goſe.

Mansfelderſtraße 4 [254 noch 2 Abende in dex
Saal und Geſellſchaftszimg

ch zu Wra



ladet zur Kiriteß u. Ball

UNenmarkt-Fiſchhalle, Geiſtſtr. 363.

Filiale Merſeburgerſtr. 42, Fernſp. 683.Lebende Karpfen, Hechte, Anie u. Schleie. [678
3xtra frisehen Schelifiseh, Goldbutt, Pisheeht, BisKarpfen,starken Disnal à Pa. 1 M.
Prauenchor „Deutsches Lied.

Montag, d. 17. Oktober, Vachm. 4 Uhr
r Uebung Döbei Prl. war arete Leist, Vriedriehstr. 19.

eewittehen v. Reinecke.670) fernes v. Schumann u. Dregert.
Anmeldangen neuer Mitglieder, auch solcher, welche nicht bei Frl.Leist Gesangstunde nehmen, erbeten in deren Wohnung, Nachm. 1--3 Uhr.

Der Dirigent F. MHartenstein.

VorſchußVerein zu Wettin E. G.
Die ordentliche Generalverſammlung ſoll am Sonutag, den 23. d.

Mis., Nachm, 3 Uhr im r r r hier abgehalten werden. 1673
a es o rdadnung:

Verwaltungsbericht pro B5 „Anartal 1892.
Wetltin, den 12. Oktober 1Ter Auffchtsrath C s ſchei des Vorſchuß Vereins zu Wettin

eingetr. Gen. mit unbeſchr. Haſtpflicht.
I. Löchel, Vorſitzender.a er SLeinen- u. Baumw.-Wanaren, Wäsche, Gardinen, Schürzen,

Capoltten, Corsets, Jupons, ete. [681Wilh. Walter, ILeiprigerstrasse 92.

O. II. Pfeiffer
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 47

Petroleum Geschäft l
liefert beſtes Amerik. Petroleum in 2, 5 und 10 Ltr.Kannen,

Ltr. 20 Pfg. frei Haus.
Kannen leihweiſe und pfandſrei.

Beſtellungen werden im Comtoir und durch die Kytſcher
22 genommen.

an Vnrorrioht.
Bnde Oktober eröffnen wir im Saale des Hotel zum Kronprinz

4nsern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheilungen wie für
PrivatzirkKel. Getl. Anmeldungen bitten wir in der Zeit von 10--4 Uhr
in unserer Wohnung Karlstrasse 27 oder Hermannstrasse 16 nmiederlegen 2u

wollen. 1219B. u. P. Rocco, Vniversitäts-Tanziehrer
Wahre Wunderkinder
erzielt man mit Karl Koch's

Mährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.

60 Pfg. in [311Karl Koch'sFobrik hygieniſch. Nährmittel,
Herrenſtraße 1,

BFelinbold Co., Leipzigerſtraße
ind den bekannten Verkaufsſtellen. W

Sonnabend, den 15. bis
den 17. ds. Mis

ſtehen große Transporte

1 und 2' jährigere

R o n Hemim Gaſthofe zum „Rothen Roß“, valle a. S. zum Verkauf.
Gebr. Priedrich, J. Heilbrunn, Keubler,

Gebr. Sachs. (640
amilien. Verſorgung
Staats und Communal- c. Beamte,Reichsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten dauerndan r ar Beamten welche ſür r Hinterbliebenen ſorgen wollen,

werden auf den
Preußiſchen Beamten-Verein

Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer
pro gapeglg e Leibrenten und Begräbniſßzgeld-Verſicherungs Anſtalt
an merkhſam gema
Verſicherungsbeſtand 85,144,460 Vermögensbeſtand 19,390,000Junfolge der eigenartigen Organifation (keine bezahlten Agenten ſind die
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druck-
ſachen deſſelben geben jede nähere Auskunſt und werden auf Anfordern koſten-

frei zugeſandt von der [645Direktion des Preußiſchen Beamten-Vereins in Hannover.

Im Saal des Kromprinzenn tbr. 1892,
Normal-Hemden, n
Normal-IIosen,

Norwap- -Äuteranrüge

in anerkannt beſten Onuagli-
täten f. Damen, ſei u. ige

Mozart, Sinfonie „Es Dur.“Beethoven, Ouvyert. „Lenore“ III.
Reinicke, Vorspiel zu König

Mavpfred. (661
Schubert. Overture „Rosamunde.“
Weber, Aufforderung zum Tanz.

emp fiehlte
Montag, den 17. SHttober, Abends

8 Uhr General Verſammlung in
Bauers-Reſtauraut, Rathhausgaſſe 3/5.
Cor g. Alexander Hacedicke.

Halle a/S Für Hamburg Altona
v. v. Veltheim Oſtrau

Sonnkag, den 16. u. 17. Oktober Stadthauptkaſſe abgeliefert haben.

ſind ſerner bei uns eingegangenLeipzigerſtr. 1813,

Ungenbnnt 5,
Expedition der

Oleavriusstrasse 1

des OrchestermusiKk- Vereins

Permiethungen.

Per 1. Aprit ſind in meinem Hanſe am Riebeckplatz noch einigex

t herrſchaftliche Wohnungen
zu vermiethen. Bei der vollſtändigen Neueinrichtung derſelben wegen
event. Wünſche gern berückſichtigt. (598 Näheres Landwehrstrasse 19, Kontor

Per ſof. zu vermiethen:
Villg, Lafontaineſtr. 21 m. Vor u.

Hintergarten Wanſagrdenwohnnug,
3 Zimmer Küche pp. 320 .4., Lafon-
taineſtr. 13. 2 Wohnug., Liebenauerſtr.29 200 u. 184 r.

Per 1. Jannar 4893 [655z PaytWohnuno Liebenauerſtr. 29.

Per 1. April 1893
1 herrſchaftliche Parterrewohnung, Ad
poltempege, 1 herrſchaftl. Wohnung
j. Et. ev. m. Pferdeſtaü, Lafontaineſir.
12 u. Ecke Wettinerpl., 3 herrſch. Wohn.
I. Et., Lofontaineſt. 13. Alles Näh. z.
erſr, im Büreau Lafontaineſtr. 14.

Paul von Klocnh, Architekt.

Am Riebeckplatz u helles
PrivatComtoir retten

zu vermiethen.Näh. Laudwehrſtr. 19, Comtoir.

Oleariusstr. 1
an der Halle ſind ſofort oder I

Jannar 5352 Lüciem
mit großer Ladenſtube, auf Wunſch
auch Kelleräume, preiswerth zuberg Der eine Laden, der Gas
und Waſſerleitung hat, würde ſich
auch zu Comtvir oder Büreau-
zwecken eignen. Näh. daſ. II Tr.

Bahuhofſtraße 8, II.
iſt eine hochherrſchaftl. Wol nung

mit 9 ort S u. allemZubehör 1. April 1893 zu ver-
miethen. O. Stengel.

an der Hatle iſt zu ſofort oder ſpäter
eine herrſchaftliche [536

Wohnungpreiswerth zu vermiethen, die aus 4
heizbaren Zimmern, Küche, Kammern
und allem Zubehör beſteht. Näheres
daſelbſt II Treppen.

Geschäfts-
Bücher:

Prima Kammgarn-

Strümpfeſetk e noücher! e n
en er zu biligſte empfiehlt

rozzen, Cladden ee.,
Copirpreffen?Copiebücher! 3 JBiblorhaptes! Aus 40 ör
Falzmappen!

Halle a S.,
Leipzigerſtr. 12/13,im apzig Ecke Kl. Scubber h

Sönnecken's Brieforduner!
Shannon-Regiſtrator!

Hanfcronverts
mit Firmadruck!

beſte e und rnZinten: Arnold Troitzael
Stempelfarben!

BilligſteBezugsquelle ſ. Gr. Steinstr. 9.III e S
empfehlen

Teppiche
in allen Grössen und nur soliden

Qualitäten bei billigster

illigſten Preiſen

Se Preisstellung.Reſsszeuge! Tischdecken
Reissbretter uGardinen

engl. Tüll, weiss und eréme,sehr peiswerth.

Portieren
Neu! Miranädg Neu!
Pracht volle Woll-Portière mit

Chenille, sehr effectvoll, Mk. 6,50
per Shawl.

Möbelstoffe
in Damast, Orépe, Fantasie,Plüseh, Soidenbrocat ete.

in allen Preislagen.

Argold Troitaneh

BReiss-
schienen u.
Winkelſowie ſämmtliche Feicheuntenßilien

empfehle [652
s e hr billig.NDMOMM

Pür

Wiederverkäufer:

Stahlfedern: Gr. Steinstr. 9.
Bleistifte! l653 Fernsprecher 485

Schiefertafeln!
Schieferstifte!
Brieſpapiere!

Couverts! Eine große PartioSchreibebücher! Wachstuch-BRester
Schulbücher! in hellen und dunklen Muſtern, für

Spiegel, Staub- und große und kleine Tiſche paſſend, ſind
Frisirkümme! eng r den ſgertſeh. j. 3

lang, 50 Pfg. per Stück.Hugo Nehab,
Specialgeſchäft für ung en,

Wachstuch u. Linolenm.
26er. wirienstr. i a

Gratulationskarten!
fertige Düten
Cigarrenbeutel

illigſte2ßezugsquelle
Abbin Hentze 30euueerte 90.

Superintendent Lüttke Schkenditzö,

D. TT T Summa bis heute 361,

Halliſchen Zeitung.freundlichſt ein [567A. Mennieke.

Gännsepökolfleisch Zu einem Verſuch mit fleiſchloſer
F. Bratenfleiseh Koſt ladet ein das Vegetariſche
un PF., n Speiſehaus celikatess-SauerkoSaure-, Senf- und 5 o ThalysiäaPreſfergurkesn, a arſteone 4 I. Et. gegenüber der

Preisselbecren in nur linik. Eröffnung am 15. Oktober.
Qunalitäten bei

H. Lincke, alt. Markt B.
eittagstiſch von 12 Uhr an.

B. Tiebe.

chlik 50
Br achstecdt, welchen Betrag wir insgeſammt an die

Louis Lehmann, Jnſerate, Halle aVerantwortlich: Expedjtjon der Solichen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Moxgeus bis 7 Uhr Abend

Julius Bethge,9

PrimaT wollen Auslerr,

frische Rehrücken,Keulen und Blätter,
Fasanen, Rebhühner,

Krammetsvögel,
Lerehen,

echt ſranz, Poularden,
Pa, Gäünse, Enten,

Hähuehen,
lebende Hummer,

ſrische hannov. Trüffeln,
FPomeranzen,

PFfiäraſche, Birnen, Wein-
trauben empfing

Julius Bethge.
Pa. Astrachaner Vral- u.

BPlIb-Caviar,
ſettesten ger, Rhein-
Ilnehse Rübenwalder

Güänsebrüste,
neue Strassburg. Günse-
leberpasteten, Strassb.

meeechte frankſurter und
ſraustüdter Würstechen,

alle fein. Wurstwanaren,
n Ostseekrabben,-G LüncburgerRſesennenn-

augen, ger. Schnäpel,
BElbanle, echte Sprotten,
Bücklinge, Delicatess-
heringe in picanten

Saucen, [663t Oelsardinen, Kronen-

v

hummer, Braunschweig-
Gemüseconserven in

vorzüglicher Qualität,
teltow. Rübechen,

ital. Maronen,
frische Artischoken-

Magdeburg. Delicatess-
Sauerkraut,echt. Westſ. Pumper-

nieckel,
feinsten Lindenblüthen-

honög empfiehlt

T W
W J D X J

Lespzigerstrasse

Offenen. geſuchte Stellen

Land u. Stadtwirthſchaſterin., Koch
mamſells, Köchin, Stuben-, Haus
n. Kindermädchen weiſt nach

Pauline Fleckſnger,
Ranniſcheſtraße 19. [440

Großes Brod von kräftigem Wohl
geſchmack empfiehlt Carl Koch,
Herrenſtraße 1 u. die bekannten Ver
kaufsſtellen. [623

Empfehle: Stadt- u. Landwirtnr Scholarin., Kochmnamells
Köch., Stüb „Haus, Küch. u. Kinder
mädch. m. ſ. g. 3. 20 Verkäuf. ſ. St
Frau M. Wantzlöben, Spiegelg.2.

Stellen suchen;Hofmeiſter, Aufſeher, Tagelöhnerf.,
Kutſcher, Kuhfütterer, Knechte, Hausa
diener, Hausburſchen Kellner, Haus

n j. Mädchen zur Erl- der
andwirthſch., j. Landwirthſchafterinnen

und Hausmädchen [659
Stellen inden:Kochſchülerin,ä.Landwirthſchafterinnen-

Kellner u. Backerlehrlinge unter aünſt:
Bedingungen

Arbeitsesnnchweifs
des Vereins für Volkswonl

Rother Thurm.
Oleno Iehrergteſle.

An unſ. Elementarſchulen iſt zum D
Januar 1833 eine Lehrerſtelle zu be
ſetzen. Das Anfangsgehalt dieſer Stell
beträgt 1000 Mk. das nach dreißigajähriger Dienſtzeit in Steigerunge zu
von 5 zu 5 Fern ereichbare Högehalt 2100 Mk. Qualificirte Vewerder

wollen ſich unter ine Bung ihrer
Zeugniſſe und eines kurzen Lebens-
laufes baldigſt bei uns melden.Naumburg. a. S. d 30. Septbr. 18821
391] Ser Magiſtrat-

Junges Mädchen vom Lande, ans
guter Familie und vorgebildet, ſucht
Stellung als Stütze der Hausfrau in
einem Vppatgaure mit Jan liganſchlun

Gefl. Anfrage en unter D. bef.
die Exped. d. Blattes. 657

1 fleiß. an Arb. gew. Gutsbeſi 2
tocht. ſucht in hieſ. Geg. auf gr.b. jamilienauſchl. Wirthſch. zu er S

d. Fr. Wolſram, Bölbergaſſe
m

Brüder-Strasse 6

Annoncen-Anmmahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151. ßununterbrochen gebſſuet von 77

X Baufſtellen- Verkauf

x Händelstr.Jn beſter Lage der Händelſtr.
X ſind mehrere ſehr ſchön gel J

Bauſtellen bei ſolider Prei
zu verkaufen. Näheresx Händelstrasse 96

Auction.Sonuabend, den 15. ds., Vorm. 11Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42 S
zwangs weiſe2 große gegpte Wogrenſdrinte

d Waarenregale, 1 Bierdruck Apparat mehrere Soph S
Schränke, Kommoden, Spiegel, Tiſche
Lampen c. Mirsen,

Gerichtsvollzieher

erlag der Actien- Geſellſchaft Hgriſche Zeitung“.

c =S;„

GebauerS Swetſchle ſche Buchdruckereis
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